
  

   

  

   

Dle„Danzicer Volkaliimme⸗ erſcheint taguch wit Uus⸗ 
nahene der Bonn- und Felertage.— Demigeprelfe: Jn 
Daniig dei freler Zuſtellung ins Haus menatliceh 4 — tm. 

viertellährttch 16.— Mu. 
Nedahtlan: Am Spendhaut 6. — Telephon 720. 

Zwangsauflöſung der franzöſiſchen 
Gewernkſchaften. 

Poris, 13. Jan. (Havas.) Dos Strafgericht hat in dem gehen ben CG.G.L. (Allgemeiner Gewerkſchaſtsbund einge⸗ lelteten Prozeß das Urteil gefällt. Jouhaux, Laurent, La⸗ bierre, Dumoulin mund Calvayroch wurden ſolidariſch zu 100 Franken Geldſtrafe und der Trogung der Koſten verurteilt. Das Gerſcht hat die Auflölung der C.G.T. ausgeſprochen. Paris, 14, Jan. Die C.G. T. voröffentſicht eine Kund⸗ gehung, in der ſie gegen das Urtell, das ihre Auſtöſung ver⸗ ſügt, proteſtlert. Sie erktlärt, die Arbeiter würden nicht dulden, daß die Arbeiterbewegung unterdrückt würde. Die Preſſe nimmt im allgemeinen die durch das Urteil geſchaſ;⸗ jene Lage gar nicht ſo traglſch, „Echo de Paris“ meint, baß es ſich vor allenn um ein prinzipielles Urteil handele. Man 
ſolle ſich aber keine falfche y ellung non den praßtiſchen 
Kolgen dieſer Entſcheidung machen. umerhin bedeute ſie 
einen ernjitichen Schlag ſür die Motat der Rechtsſprechuyg. 

Der Prozeß war eingeleitet worden, well die Gemerk⸗ 
ſchaften im verfloſſenen Mai den ausſichtsloſen kommuniſti⸗ 
ſchen Eifenbahnerſtreir meit ihrer Auloritäl gedeckt hatten, um 
wonigſtens einen glimpflichen Rückzug zu ermöglichen. Prat⸗ 
tiſch iſt die Bedeutung des UIrteils gering, da ſich die C. G.T. 
unter anderm Namen neu konſtituieren kann, aver ſie ver⸗ 
breitert aufs neue die Kluſt zmiſchen Bürgertum und Arbei⸗ 
terſchaſt und ſchafft neue Verbitterung. Die franzöſiſche Ka⸗ 
binettskriſe hat offenbart, daß die franzöſiſchen Scharſmacher 
heute mehr als je Oberwaſſer haben. Vielleicht erkennen 
bald auch bie Schwürmer für die „Diktatur des Proletariats“ 
auf dem Parteitage von Tours unter dieſer.⸗ fühlbaren Wucht 
einer „Dittatur der Bourgeoiſte“, welchen Schaden für die 
Arbeiterbewegung der Moskauer Zerſplitterungswahnſinn 
anrichten muß. 

     

  

Der oberſchleſiſche Abftimmungstermin. 
Wie die „Frankfurter Zeitung“ von angeblich unterrich⸗ 

teter Seite aus Bertin erfährt, iſt für die Abſtimmung in 
Oberſchleſien der 13. März in Ausſicht genommen. 

Wie das „B. T. hierzu von zuſtündiger Stelle hört, hält 
man den angegebenen Termin für wahrſcheinlich, eine amt⸗ 
liche Mitteilung aus Paris liegt jedoch bisher im Auswär⸗ 
tigen Amt noch nicht vor. 

Kandidatur pPeret. 
Paris, 14. Jan. Wie „Idurnal des Debats“ meldet, hat 

Peret ſofort, nachdem er dem Präſidenten ſeine grund⸗ 
ſäßliche Bereitwilligkeſt, die Kabinettobildung zu 
übernehmen, ausgeſprochen hatte, die Verhundlungen mit 
den maßgebenden Perjönlichteiten begonnen. Zunüchſt hatte 
er eine längere Unterredung mit Poincaré. Ferner unter⸗ 
hlelt er ſich mit Briand, der ihm erklärt haben ſoll, er lei 
bereit, das Portefeuille des Aeußern zu übernehmen. Außer · 
dem beſprach ſich Peret mit Viviani. 

Paris, 14. Jau. Noch einer Havasmeldung ſall wicht 
beabſichtigt ſein, die interallterte Konfe⸗ 
ronz zu verſchieben, da man damit rechnekt, daß 
morgen die Kabinettsbildung beendet ſein wird. 

Polen und der Friede. 
Genf, 14. Jan. Die Einſtellung der Feindſeligkeiten 

zwiſchen Polen und der Somietregierung iſt fur das Werk 
der Heimſendung der Kriegsgefangenen günſtig, welches Dr. 
Nanſen, im Namen des Bölkerbundes leitet. Die pulniſche 
Regierung teilte, wie das Sekretariat des Völkerbundes 
meldet, mit, daß ſie bereit ſei, Transporte von Kriegsgejan⸗ 
genen aus Rußland oder nach Rußland durch ihr Gebiet AII 
erleichtern. In kürzeſter Zeit wird eine Konferenz in Riga 
oder Danzig zuſammentreten, um die Einzelheiten der 
Durchführung zu regeln. 

Paris. 14. Joan. Nach einer Havasmeldung aus Komno 
ſind die Arbeiten der litauiſchen Delegation in Warſchau, die 
den polniech⸗iitauiſchen Konflikt beilegen ſollten, ergebnislos 
geblieben. Die Deiegierten ſind nach Kowno zurückgekehrt. 

Ein ſozlaldemokratiſcher Miniſterpräſident 
in Mecklenburg. 

Schwerin, 14. Jan. Bei der heu dalhl! eines 
niſterpräſidbenten im Mecktenburg⸗Schwerinſchen Landtage 
murden 62 Stimmzettel, davon drei unbeſchrieben, abgogeben. 
Von den abtegebenen Stinmen fielen 31 (Sozialdemo⸗ 
kruten und Vemokraten) auf den früheren u i 
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Staatsminiſter des Innern Stelling (Soz) und 28 der Deutſchen Bolksportei, des Wirrſchaftsbundes und der Deulſchnationalen auf den bisherigen Miniſterpräſidenten Profeſſor Dr. Reinke⸗Bloch (Deutſche Byp.). Staatsminiſter Stelling nahm die Wahl an. Die Waßhl ber übrigen vier Mit⸗ glieder des Miniſteriums ſoll am nüchſten Mittwoch, noch⸗ mittags 3 Uhr, ſlattfſinden. 
—.—— 

Die Teuerungszuſchläge an die Reichsbeamten. 
(Amtlich.) Berlin, 14. Zan. Das Kabinett beriet heute abend üter die Erhöhung der Teuerungszuſchtäge für die 

Beamten und ÄArbeiter des Reiches, nachdem im Vauſe des Tages Beſprechungen mit Vertretern der Spißen⸗ organiſotionen der Veamten und Arbeiter beim Meichokanzler ſtattgefunden hatten. An den Veſprechungen nahmen auch Vertreter der Rogterungsparteien teil. Man einigte ſich 
ſchließlich auf ſoigende Regetung, für die auch dir Zußtim⸗ 
mung des Reichstages zu erwarten ift. Jür die, Reiche⸗ 
beamten ſollen dle Teuerungszulchläge zum Grundgehaii und 
Ortszuſchiag erhöht werden in Ortsklaſſe A auf 76 Nroz., iyr 
Ortsklaſſe B auf 67 Prog., in Ortsklaſſe C auf b-, Proz., in 
Ortstlaſſe D auf 60 Proz. und in Orlsklaſſe c⸗ auf 55 Pros. 
Für die Reichsurbeiter ſoll der Teuerungszuſchlag jür die 
Stunde erhöht werden in Ortsklaſſe A um 60 Pf., in Orts⸗ 
klaſſe Bum 50 Pf., in Ortetleſſe Cum 40 Pf., in Orts klaſſe D 
in 30 Pf. und in Ortsklaſſe E um 20 Pf. Die entlprechende 
Geſetzesvorlage wird den geſetzgebenden Körperſchallen ſoiort 
zugehen. 

Ein monarchiſtiſcher Wahlagitationsantrag. 
Derlin, 11. Jan. Wie uns mitgetsilt wird, ſoll der Ver⸗ 

ſuch gematht werden, den Streit um die Reichsfarben, der 
durch die Beſtimmung der Verfaſſung offenſichtlich noch nicht 
beigelegt iſt, im Intereſſe des inneren Friedens und der Ge⸗ 
ſchloflenheit unſeres Volkes endgültig aus der Welt zu ſchaf · 
ſen. Au dieſem Zweck hat die Peutſche Volks partei 
bei den andern Roglerungsparteien angeregt, die Entſchei⸗ 
dung der Frage der Wiedereinführung der ſchworz weiß⸗ 
roten Flogge durch Volksentſcheid herbeizutühren. Die au⸗ 
dern Regierungspartelen werd⸗n zu dieſer Anregung ſoſort 
nach dem Zufammentritt ihrer Fraktinnen Stellung nehmen. 

(Wenn die ſogenanute „Deutſche Volksportei“ keine ern⸗ 
ſteren S nt, iſt ihre Exiſtenzberechtigung wirklich 
nicht einzuſehen. Offenbar wird hier eine beiondere Attrak⸗ 
tion für den preußiſchen Lamdtagswahlkampf geſucht. Na⸗ 
türlich würde die „Deutſche Voltspartei“ bereit 

   

    

      

  

ſein, die 
Koſten eines ſoſchen Volksentſcheids, deſſen Durchführung 
übrigens bisher noch gar nicht geſeinich geregelt, iſt, aus 
eigener Taſche zu bezahlen. Bei der Fahne der alten deut⸗ 
ſchen Mililärmonarchie lohnt ſich ein ſolches Opfer ſchon. 
D. Red.) 

Das Räubergeſindel in Oberſchleſien. 
Kaltowitz, 14. Jan. Heute nachmittag wurde in Koſtuchna 

ein Poſtwagen von mehreren Manditen überjallen. Von don 
Beomten, die ſich zur Wehr ſetzten, wurde einer ſchwer ver⸗ 
letzt. Die Banditen raubten etwa 28 000 Mark Poſtgelder 
und ergriffen dann die Flucht. Der Poſtwagen wurde vor 
etma ſieben Wochen ſchon einmai an derſelben Stelle über ⸗ 
fallen, wobel den Banditen etwa 66000 Mark in die Hände 
ielen. 

v Ratibor. 14. Jan. Gegen die Wohneng des früßheren 
Gemeindevorſtehers in Gr. Worzütz wurde ein Dynamitatten⸗ 
tot verübt, durch das ſchwerer Sachſchaden angerichtet 
wurde. Perſoner wurden nicht verleht. Am gleichen Abend 
wurde in Gr. Gorzütz eine Dynamitladung in ein Schanklokul 
geſchleudert. Von den anweſenden Gäſten wurden mehrere 
verletzt. 

  

Oeſterreichs Sehnſucht nach dem Anſchluß 
an Deutſchland. 

Wien. 14. Jan. In der beutigen Sitzung der Reichs⸗ 
parteileitung der großen Deutſchen Volkspartei wurde ein⸗ 
ſtinimig eine Entſchließung angenommen, worin der Abge⸗ 
ordnetenverband erſucht wird, von der Regierung unverzüg⸗ 
lich die Vorlage eines Geſetzentwurfes botr. Volksabſtimmung 
über den Anſchrußtan das Deutſche Reich zu ver⸗ 
langen. Eine weitere Entſchließung verlangt die Vorlage 
von Geſehentwürfen über eine bauernde Vermögensſteuer 
umd über eine Vermögenszuwachbtſteuer als Vorgusſehung 
für die Zuſtimmunt zu dem allgemeinen Verkehr und die 
Maſſe der Konfumenten trefferiden Steuerabgaben und Ge⸗ 
Aühren⸗ 
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—— D2. Jahrgang 

Prinzipien des Klaſſenkampe⸗s 
Das Bekenntnis zum Klalſenkampf gehbört ſeit Marr und Engels zu den unverüußerlichen Beſtandtellen der loztaliftiſchen Weitunſchauung. Die Geſchichte der Sozial⸗ demotratie iſt die Geſchichte des Kaffenkampfes, und mit 

der ſiegreichen Beendigung des Klaſſenkampfes wird auch die hiſtoriſche Miſſion der Soziolbemokratie erfüllt ſein. Rur 
die Unklarheit der Auffaſſungen vom Weſen des Klaſſen⸗· kampfes läßt es begreiflich erſcheinen, daßh die Sozlaldemo; 
krotie wegen ührer Stellung zum Kloſſenkampf heute mehr 
denn je den ſchirfſten Angriſſen von rechts mie auch von 
links ausgeſetzt iſt. 

Bürgerliche Krititer gefallen ſich mit Vortiebe in einer 
Schwärmerei für bas Odeal der Kluſſenverſöhnung. Sie 
leagnen wonl gar das Beſtehen von Klaſſenunterſchieden 
und beweifen dadurch — wo es nicht grrade, wie es leider 
ſehr haufiß zuttliſt, wider beſſere Einſicht geſchieht — eine 
pöllige Unkenntnis der geſchichilichen ſozialen Entwicklung 
und der marxiſtiſchen Theorien, Die wirtſchaftliche Entwlc; 
lung het im Gegenteil, wie es bereits im erſten Kapitel des 
„Kommuniſtiſchen Manifeſie“ mit unwiderlegbarer Sachlich 
kteit vnd Anſchaulichkeit geſchildert iſt, eine immer ſtärkere 
Vertiejung der Klaſtenunterſchiede zur Folge gehabt, die 
hettte einen von Murx und Engels nicht einmal grahnten 

  

   

    

    Grod «rruicht hal. Freilich iſt es eine piumpe Temagagle, 
den Klaffentampf mit Klalſenhaß gleichzuſtellen. Der Klaſſen⸗ 
tampf richtet ſich keineswegs gegen einzeꝛne Perfonen oder 
Geſellſcheftsüruppen, ſondern ſtrebt die Ueberwindung von 

  

traditionell gewordenen ſozialen Ungerechtigkeiten an. In 
dielen Sinne verhalten ſich Klaſſentampf und Kloſſenverſoh; 
nung zuemander elwa wie Urſache und Wirkung oder — 
noch kogilcher ausgedrückt — wie Mittel und Zweck. 

Es wird vielfoch behauptet und von Soßloliſtenſeinden 
gedndeintvs nachgeplappert, die Novembrrrevokuttan hube 
auch die Klaffenunterſchirde beſeitigt. Aber es gehört ſchon 
ein beſonders großes Maß von polttiſcher und geſchichtlicher 
Urteilsloſigkeit dazu, um anzunehmen, ein einzelnes äugeres 
Ereignis könne eine jahrzehnte⸗, johrhundertealte Entwick⸗ 
lung umſtürzen. Ein vorurteilsfreier Dlic auf dle gegen · 
würtige ſozlale Lage mit ihren manntigfachen Mißſtänden 
und auf die geiflige Verfaſſung der heutigen Generatton ge⸗ 
nügt, um dieſe Theſe zu widerlegen. Ueberall im öffentlichen 
wie im privaten Leben, in der Verwaltung, im Bildungs⸗ 
weſen, in der Behandlung des Publikums durch Behbrden, 
in der geſellſchaftlichen Repräſentation tun ſich große ſogiale 
Unterſchiede auf, und die ſogenannten „oberen Zehntquſend“ 
— gibt es die etwa heute nicht mehr? — halten ſtrerig auf 
Diſtäanz. Die Begrifſe der „beſſeren Kreiſe“ und der „ge⸗- 
wöhnlichen Leute“ haben noch niemals ſo vergiftend gewirtt 
wie heute, und ſpeziell das Klehnbürgertum iſt es, das durch 
Titelſucht und Ahnenſtolz zur Verſchärfung der Klaffengegen⸗ 
ſätze beiträgt. Die ſtets von der Sozialdemokratie ſo heftig 
bekämpfte Klaſſeniuſtiz hat, wis ſich uns erſt in jüngſter Zeit 
wieder höchſt eindrucksvoll gezeigt hat, In den beiden ahren 
nach der Revolution ihre üppigſten Blüten entfaltet. 

Dieſe ſozialen Ungerechtigkeiten zu beſeitigen, iſt 1 
des Klaſſenkompfes. Der Begriff der „Klaſſenverſö uung“ 
enthält deshalb überhaupt einen Wlderſpruch in ſich:Jelbſt. 
Richt Klaſſen körmen und ſollen verſöhnt werden, ſoudern 
Volksgeroſſen, die nicht mehr ſogial voneinander getrennt 
ſind. Aber die bürgerliche Geſellſchaft will mit ihrem Lackruf 
nach einer „Klaſſenperſöhnung“ ja gerade die ete⸗ 
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und ⸗vorurteile ols gotigemollte Gegebenhelten veretgigen. 
Deshalb wikd der Klaſſenkumpf noch auf lange Zeit aus 
notwendig ſein mit dem Ziele einer Reformierung ber ſo⸗ 
zialen Geſinnung. — 

Mannigfach ſind die Methoden, in denen der Kltſen⸗ 
kampf ſeine Verwirklichung findet. Die politiſche Tößgkeit 
der Sozialdemokratie in allen Parlamenten, Gemäinde⸗ 
vertretungen, Kommifſionen uſw. dient dieſer Aufgabes So⸗ 
zialiſierung, Betriebsräteſyltem, Demokratiſierung dei Ver · 
waltung, Einheitsſchule, erhöhte Beteiligung des Voes an 
der Rächtlprechung, Komeradſchaftlichkeit aller Volksgeſioſſen⸗ 
untereinander im gelelllchaftlichen Leben ſiuh eilnzelne Mo⸗ 
mente, derrn Durchführung dem ſozialiſtiſchen Deal ent⸗ 
gegenführt, alſo Etappen im Klaſſenkampf. ů‚ 

Wer mit geſchichtlicher Einſicht auch ſſttliche Verantwort 
lichkeit verbindet, wird ſich natürlich bewußt ſein, daß der 
Weg nach dem geſchilderten Ziele noch ſehr lang und dornen⸗ 
voll iſt und nur mit großer Vorſicht beſchritten werden darf. 
Ganz ungerechtterligt ſind deshalb die Anſchusigungen von 
linlscabikaler Seite gegen die Sozialdemokratie, ſie weiche 
heute von den Prinzipien des Klaſſenkampfes ab. Wer ſelbſt 
von andern verlangt, daß ſeinc eigene Ehrlichteit und Ueber⸗ 
zengungstreue geuchtet wird, und wer ſeibſt Leine Vargewal⸗ 
tigung ſeiner Freiheit dulden will, muß vaiürlich auch bei Len 
andern den gleichen Anſpruch auersennen. Der alisſchlarßg- 
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Uche Kampſmit geiſigen Bafßen iſt ein alter, plelbeſungenes 
ſoglalliſtiſches Adeal, uvnd ber Nufruf zur Diktatur, von welchen 
Motiven er auch imtner ausgehen mag. aſtenbart immer ein 
Lemiſſes Mißtrauen in die Gülte ber eigenen Sache unt würkt 
im tieffien Sinne nicht etwa fortichrittsfüördernd. ſonbern 
heradr ſorichrittährmmend. Rernlutionürt Geſten und 
„lktionen“ mögen vielleicht auf unkritiſche, loicht erregbare 
chßemüter berguſchend wirken., aber pir emmuniſtiſcht Vor⸗ 
llebe far Demonſtratlonen und Strohentümpfe, für wilde 
Streils und Sabotage der induſtriellen Urpbnkltan, für Bier⸗ 
ſommlungsſprengungen und Stürung der parlamenturiſchen 
Vertzandmungen durch Stinthbomben und übmite Mütei, Ja, 
ſogar für ten Burgerkrieg, iſt nur tin Zelchen van innerer 
Echwächt und einer wabren Sohßiulfſmen unttürtig, Ver 
traurige ſogialiftiiche Mruberkrietz, bas Prichanenbite Urgeb⸗ 
nis von Rrieg und Arvahtian, lähmet am tralimmilen ben 
Klallentempi und verhilt dadurck hrin zi bevorteciligten 
Vür gertent zu rinem billipen Lrisuid. 

Micht Wrewaolt, fäanbern Auttiärumm alein käanm den 

Maſßhenlompi um icheren arttige Mikren ein Hiuwels aul 
bir mannigias:en wünten Muhnuhmen, Keuptelrpieile in der 

Mohllahrie- unb Urmenpliene, un Neritherungewelen, un 
Waßhntunges und Aeiundheitatejen uit, hie uuf dit Tütipkrit 

ber Soginibemokralnt Auutarbeu, ert keu witrklumſtrn 
Beletz kür Rie krbalent enic⸗ Behruluumn des 
Maflenkumpes. AVrr es ſcht fehten onden nictht umn folche 
eintzrinen Maßnahmen, lanbern uinmt rr äneirwenbige Matuus⸗ 
ſeßung: die grillice und ſtttuthtt Urredrlung ber Menſchhelt. 
Gelingi eiſt bie elnemeint Lerbrettung birter Ertenntuis. 
dann unt nur denn wird und muß det Sich des Riaſten⸗ 
kampfro beſiegell lein W. B. 
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Die Lehre aus dem Bremer 
Volksentſcheid. 

Dir uwetlelbaftt ichwerr Emiäuſchung, die die ſozia ⸗ 
lilkttctzen Vartelen brim Aremer Butterntheld eultten huben, 
iſt ein warnendee Menetelel für die Arbel 1. Seit den 
tehten Meichstanswabten bat iIn der & Ii ein Rud 
Rack rerdte eingeletzt, der ich be' allenit Wahlen und 
Abfimmungen bemerkbar gemocn bat. Furiich h ben 
die Stabtrerarbnetenmnblen in Kanun in Heien⸗Nühhnu. mo 
dir Urteiterlchant bisbet über dir Mebrbett ker Manbate 
verielgte. einen Steß der dürtertichen Paricienſerttben. lind 
in Brewien, bet alten fostüliſtiſchen Hochburg, deren mlyzia⸗ 
ltilche Mitrdeit leit Jahrzehnten felergründet ithien. ſtebt 
bemnächti bel ben Vortamenteneumedien nach dim Ablaul 
bes Nolk sentſcheide ein nleiches Reüultat bevor. 

Um war dat es lich in Bremen gehandelt? Die Vürger⸗ 
ſchaft, wie das Rermer Frriftastpariament genannt wird, 
haßte die ffortige Anrraffrung und Ruſtöſung der Stadt⸗ 
mehr beichloßen, und der bürgerliche Winderbellslenat wei⸗ 
grrte lich, den Beſchluß auemübren. Die Stadtwehr erſchien 
nicht mir Uberſtüllig, da bie Rude und Ordnung auch ohne ſie 
gewöhrteiftet ſchien, funbern ſie bedrutet auch eine Unterant⸗ 
wortiiche finanzielle Relakung der drrwilchen Stoates, zu⸗ 
muf do auf ſe zehn Siobtwehrteute ein Oſlftsler, lettrſtver ; 
Ränblich nut Pilisterägebatt, kam. Ver Senut forderte ter⸗ 
ſaſſungsgemäßs den Volkerntſched, und anftatt lelner ꝛnuh 
uin die Ultruertchait lich einer Rruwohl unterzlehen. Die 
sogtatiſtticze Mehrbeit in Vtemen gebört gwel Jahrt nuch der 
Reydliutuun ber Bernangenhell on. 

Dir hürgerilche Neclie, ein hlich der demokratiſchen. 
erhebt gehen dir Mearheitslogieliſten brn Vorwurf. ſie hätten 
lich ins Schlepptou ker uimtsrabllaten Parteten nehmen laſien. 
Pitter Borwurſ in anzeſichts der würtlichen Aremer Verhäu⸗ 
niihr zu alhern, uls bek man ſich bei ihm aulzubalten hruuchle 

     

  

      

   

  

   

    

      

    
        Aber in unndter Hintimt ißt umre Rartei der unabbängta⸗ 

kammurt 0 rn⸗ und Zeritorunpepolint zum Opfer 

    

veſallen. Die ſertdaueritde Beunrubitung bes öfenklichen 
und wirtichnßtlücden Vdens, die von ſener Seiit diy in die 
lehten Tate auszing votie ternünftigt Krriie in weiteſtem 
Umtang abg⸗i und die hürgerliche Preſie kutte es dant 

    

    ibrer uumebeuren Waldentttrt lrlen, krititloſe Wähtler jür ibre 
Kakteien rinwilungen, indem ſie dieie Mihlt⸗ Allent loßts⸗     
Kltilden Partrien in Vauſch und Bogen. nicht zum wenigllen 
brrade der wegen tbreer fachlichen und gewiſ iien Ardett 
delorrde rs getsirchieten und verhaßten We ur heitaloʒtaldemo · 
kratie, in die Schude ſayab. 

Natten die Unahbämtigen nicht im verholhrnen Somnier 
kruß der jegiallftiſchen Porlamemistiülbung Vremen ihrt 
Teilnahme an der Regicrummibunung edhelehnl. ſo würt 
beute dir ſoßlaliklitze Herrichaft in Bremen unttſchütterlich 
Es iit dehaurriich, daß die Ardeiterſchall heute iniolgr iktrr 
Uneinigteit erſt burch ſo ſchwerrn Schaden kUuuß wird. und 
lle würd hofſenltich den mahrhboft arbeitertzrundlichen“ Un⸗ 
ubhängigen die Quittung daſur nicht (ckulbig bleiden. datz 
durcd ihre Veichifertigkeit und Demahngie cin lazi 
Lollzwverk nach dem anbern an dan ihodcnirohe dem 

Der Banhrott der deutſchen Mechtspflege. 
Michts kennzelchmet die beuchleriſchen Klugen aber den 

heuligen ſilttlichen Tieſſtand des deutkthen Lolkes trröfen 
den Wideripaücthe, die lich imener arke 

» Kechtiprechung ergeden. Nan bat 
à ob der deniiche Richrerſtand kei⸗ 

als den guien Ruf der Obiekti 
deſſen lich die deutſche Av 
rritlos zu zerſtüören. Kaum 
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meieder rine gette, 
berruicheng. 
Crappe im Berfall der drulſchen Rocht⸗ 

—8 bildet der „Fall Bogel“. Die Nochrichl. haß bleter 
agende Milichuldige an der grau 
Die Memaurgs kürzlich amurfliert worben 
der der vp.en Wewegungsfreiheit in Derteſet 

n Fſte Entrütnmt h5 
mid es bedcutei einitweilen nu. eine Ibwoch 

nach womöglich 

  

    

  

   

    

    
     

    

   

Genudtuung, doß die Stuatsanwalsichoft ſh bmmerdin zu 
einet Beſchwerde gegen den MAmneſtlebeſchluß des Berliner 
Landgorichts aufgerafft dat. Die jeßt vorllegende Begrün⸗ 
dung brs Umneftiebeſchtrſtes ſpricht ſonar felber eus daß 
die Hanblungswelft des Berurtellten elnte uerbörte 
Rodelt vnd Gewiffenlollokeit erkennen lufſe. 
und das Gericht hat ſich plelleicht durch das Amneſtie geſez 
vom 4. Kuguſt 1920, bas es allerdings höchſt elgenartig aur⸗ 
Orisgt hat. vebunden gefühlt. 

Ver Hauptfebler kirgt überbaurpt in dem damaligen 
Rlihterlpruch in kem Rogel nicht megen ſeiner Müttöterſchoft 
un det Ermardimn Moſa Eüitentburgt. fandern wmegen andrer 
nehenluchlictzer Lerßeben, die lhm gußerdem zur VLaſt heten, 
zu der lächerleh geringen Freiteirstraſe volt zivei Jahren, 
viéer Monaten Getüängnte hrrüurteilt murdt. Aur daburch iit 
MEhrrhnupt die Aamendum den Amheſttanetet'« möglich ae⸗ 
wurben. MNatwendig iſt deshelb eine Wieberunfnahme bes 
Nerlaßrena negen Megel auf Wrund der mnzmiſchen vormehr⸗ 

ten Beuveianet Mach dem Geitänhnis des ſemerzeit 
am relutipv Kürthen berurteglten Wlrtichuld e hutte 
Per Aapitümtrütren waon wiimgk-HKarttung zt Runge nut 
Mrzus auf Mela Vuremburß getagt: „Süt wird Ihnen ja 
durch den Otertatnant Voge! in die Arme gelührt, lohaßt 
Wir mir zu wilchlatßrn bruuchen.!“ Vrun es ſich auſtutt um 
einen Oifulrr um einen Mörder gewöhnlichen Schlages hen⸗ 
delte, mürde di, ötentilihe Anktenr auf Grund dleler Aus⸗ 
fagt maohl nient c aul lich wurten kaſſen, 

QAumn übrigen uUnd ſchoblonenbafte Amneſtleg-letr, dir 
immer eine dehnkarr Ausleyung und einſeitige Handhabung 
wulallen, nur ein angtückliches Vertegenheitsprobukt. Rot ⸗ 
wendin (it vietweht eine durchereifende Ktralgelehreform 
und eine Geſunbung des Kechtsempſindens. Darauf iſt aber 
nach allen Erlahruntzen ohne ein ausſchlaphür ſender ſozia⸗ 
lltiiches Geinicht in den Rarlamenten nicht zu rechnen. Einſt⸗ 
meiten ſedenie ibt hie Erledigung des Folles Liebkuecht⸗ 
Lurrniturg durch dir deutſche Juſtiz ein inmuslöſchliches 
„Dukument der Scköonde“ 

  

    

      
  
       

        

   

  

  

  

Amerikaniſche Kreditgewährung an 
Deutſchlandd) 

Iu dielem Thema ſchreibt der ehemallge Reichswirt⸗ 
ſchaltsminiſter Genaſſe Rabert Schmidt in leiner „Wirt⸗ 
ſchuftspolltiſchen Rundſchau“ in der deutſchen Parteipreſſe: 

„Die Froahs der ikanilchen Kreditgrwähruntz kammt 
nicht recht von ue jlud ſehr verſchieden. Das 
Urofekt, für Walle. Laumwolle und Getreide einen Kredit 
zu gremäühren. für den die deutſchen Ford⸗rungen in Amerlka 
nais Sicherbeit bienen, hat in dem Bankier J. P. Morgan u. Co. 
einen recht beachtlichen Widerkocher geſunden. Morgan de⸗ 
unſprucht für leine Nankgruppe die genannte Sicherheilt, um 
nicht nur Deutichland, jondern auuch ben übrigen notteidbenden 
Ländern auf dieſe Weiſe einen Kredit zu eröſſnen, der nuf 
SIUU Minlenen Vollar berechnet wird. Die Ablicht. den 
Lyngreß ſelbſi für eine Kreditgewährung von 20%0 Millionen 
Dollar zu acwinnen, ſcheint vorläuſig geſcheitert, da Witſon 
dugegen Einipruch erhoben hat. Duneben geben Vemühun⸗ 
nen., b⸗ondere Krebitabkemmen für den Ablatz der Voum⸗ 
wolle zu ſrholfen, hirron ſind die Farmer interoſliert, ober 
aueinem greifbaren Ergebnis iſt man bisher nicht gekommen. 

In der srrrikaniihen Bevölterung lößt bie Krage nicht 
getude große Smnpathie aus, da man mit elnem gewiſſen 

hinweſſt, daß die aanze Hillsaktion duch darauf 
b ennkurg darun iht man 

indlick auf die nicht geringe Arbeltsinſigkeit gar 
nicht interelhert. Für uns rerliert die Soche auch on In ⸗ 
tereße. enn cul kiele Weiſe jahrelang dentſche Forderungen 
in Ameriko f hatten werden iollen und wir bei unferer 

  

    

    

     
   

  

    

    

anntz 

  

    

  

    

deton wollen unjſere Kreßiüigeher nichts auſten, La ſie ſeſibſt 
im lleberfluß ſchwimmen und nichts wenltzer gern ſeben als 
dir deluiiche Ronkurrenz. Beocauptet doch die engllſche Mon · 
taninbuſtrie. dah aus Deurſchland gegenwärtig Stabl und 
CGllen zu einem Vrriſe altarboten wird, der unter die eng⸗ 
Uiichen Geſtehungskoften herubgeht. Der Tlefttand der deut⸗ 
litzen Valuta wird diele Konkurrenz bagünſtigen und bildet 
vurtäufig elnen getoifſen Schuß gegen ein welteres Umſich⸗ 
greiſen der Kriſe. Unerdings geſchieht er zu Laſten bes 
Inlundsmarkten, der von ber hohen Prrivlanr welter be⸗ 
derrſcht wird.“ 

  

Jortgang der Vrüſſeler Verhandlungen. 
Vertin. 15. Jan. Die Blätter veröffentlichen bir drutſche 

Antwort auf die 41 ffrugen. die die Entente in Krüßel den 
beutichen Suchperſtändtgen vorgelent hbot. Iu den ſFrogen 
niher bie berniche Napfergrldausgabe führt die Antmort der 

deutſcen Reuierung u. a. aus, daß eine gewiſſe Hemmung 
dev nteus des Paßterartdumlaufes von der nunmehr 

nasn 2 brung der Organtirtinn der Struerbeborden im 
Stüörktzen iule delindlichen Einzlehbung der neuen Stenern 
etherit me Zur Frage bet dir Steucteimahmnynterklärt 
die Untuart., daß dle begrünbele Haiſnung brllehe, doß dir 

       

           

    

  

      

non den wruen Steurrn erwarteten Kummen eilng⸗den 

roerden. lleber die Wehmiteinnahmten an Steuern umd Ur 

  

Kaben hritt ev, daß dielr itn Jahrr 1016 ů Vüllenennbe— 
itugen baben und ſich nach Vorunſchlag luür 1920 auf 4u „= 

irnen belauſen. Irdoch merde, une die Antwort erktürt, 
rle letztete Summe nichi himeichen, um alle laufenden Aus⸗ 

hoben zit decken. 

Bröſtel. 13. Jnn. Staatsſekrstä 
Verhanblungen mit dem Finanzni 

der Markkonvention eingetroſſen. 
heute ftatt. 

   

chröber iſt hier zu 
et Theunis in Sechen 

wWine Velprechung ſand 

  

   

  

Freigabe der Tabahkeinfuhr in Deutſchland. 
Dertin, J3. Jan. Auf Erſuchen des Relchswirtſchafts⸗ 

mriniftertums hatte der wirtſchaflspolitiſche Ausſchuß des 
Reichsmietichaftsrots ſich in ſeiſer Sthung am ti. Jumnar 
mit der Fragr zu beithaßtigen, ub einem Antrage des Tubak⸗ 

gewerbes ſtottzugeben iſt, der aui Reieitigung alker Bemirt 
ſchaftung und Einſuhrbeſchrünkung gerichtet iſt. Das chut⸗ 
achten war bahingehend abgegeben, daß die frele Einfuhr 

von Robläbnt zuzutalſen und dle Beſeltisung der Ver⸗ 
arbeiterkontingentierung und Auſfhebuntz aller zwangswir 
ſchaftlichen Organiſationen der Tabakinduſtrie einſchliehlic: 
ber Außendandelsſteile vorzunehmen iſt. 

    

  

Das Kleld der neuen geit. 
Mie die P. P. N. hören, hat das proeußiſche Minifterium 

für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung ongcordnet, baß 
die maßgebenden Stellen im Hinblick auſ die heutige Teu⸗ 
erung bei Abiturienten⸗ und ähnlichen Prüfungen von der 
Gepflogenheit Abſtand nehmen., daß die zu Prüfenden mie 
bisher im Frack zu erſcheinen haben. 

Letzte Nachrichten. 
Brüſſel, 14. Jan. Die Kommer verwarf mit Stimmen⸗ 

Kleichheit einen ſozialiſtiſchen Proteſt gegen die Einführung 
der ſechomonatigen Militärdienſtzeit. Nach dem für dir 
Kammer geltenden Reglement ſiſt der Antrag abgelehnt. 

Paris, 14. Jan. Von heute ab ſind in Frankreich die 
Kohlenkorten aßgeſchafft; damit hat die Nationierung der 
Kotten ihr Ende gefunden. 

(Der deutſche Bergmann muß alſa ſchuften, damtt Frank⸗ 
reich noch einen ſchwunghaften Kohlenhandel mit dem Aus⸗ 
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Kunſt und Wiſſen. 
Danziger Stadttheater. 

Keu eintiudierrt: Carmen“, Cper in vier Akten von Blzet. 
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Beluge der Daujiger Volksſtimne    
Danziger Nachrichten. 

Polniſche Beſchwerden gegen Dirſchauer 
Reiſeſchitanen. 

All die derechtigten Klagen, die die Danziger Bevölke⸗ 
rung uüͤber unnötige und ſchikonöſe Poßſchwirrigkeiten vei 
der Durchfahrt durch den polniſchen Korridor zu führen hatte. 
wurden lawohl von der polniſchen Preſſe wir auch von den 
pytniſchen Abgeordneten in Panzig als unbegründet zuriück 
gemieſen. Beſondere Fälle, die aber lelble von den Volen 
nicht als unbegründet hingeſtellt werden konnten, verluchte 
man polniſcherſeits mit den Hinwellen abzutun, daß es Ein⸗ 
zeljälle mären und es der Tritilierenden Danziger Preſſe nur 
auf eine Herabletzung und Verdachtigung VRolens anküme. 
Die Uinzuträglichteiten ſind aber nicht nerſchwunden, ſondern 
ſelbſt die holniſchen Reiſenden müſfen immer mehr am 
eigenen Leibe erfahren, wie unhalhbar diele Juſtände ſind, 
Selblt der „Däiennit Gdan'k“, der bisher die Danziger Kritit 
des polniſchen Rorgehens flets als nakiongle Verhetzung ve⸗ 
zeichnete, läßt ſeine Beſorgniſſe in einem tängeren Artiker 
ausklingen, Es muß ſchon ſehr ſchlimm ſein, wenn ſelbſt 
dieſes polniſche Blatt über die Vorgänge in Dirſchau unter 
dem Titel „Die Dirſchauer Grenze“ ſolgenden Rotſchrei 
losläßt: 

„Völe Dinge ſpielen ſich in Dirſchau ab. Wir ſtehen vor 
unſorn eigenen Behörden, die legal handeln wollen und zwar 
auf (grund des Geſehes, dao wir doch alle achten. Es handelt 
ſich gar nicht darimn, daß das Geſeh ausgeführt wird, ſondern 
es hundelt ſich hier darum, wie die Dirſchauer Organe dieſes 
Geſetz ausfübren. Vor allen Dingen iſt feſtzuſtellen, daß 
man eine Mach!, gegen die es falt keine Beruſung gibt, 
niederen Organen anvertraut hat, die ohne jegliches bürger · 
liche Bewußtſein in brutaſer Melſe mil Haß gegen ſaft alle 
Menſchen ohne Unterichied des Alters, der Herkunft und des 
Ehrſchlechtes ur en. Der Reiſende, der gezmungen iſt, die 
Dirſchauer Greuze zu p u. kanm nach den Behtrifſen der 
Kyntrollargane pri ell kein underer ſein, als ein 
Schiunggler, der in dieſer oder jener Rorm die Regicrung 
beliehlen will, der beimlich irgendeine Konkerbende durch⸗ 
ſchmuggeln will, und darum muß man ihn ensrotten. Man 
muß ihm dieſes eſchäft verekeln und ihn ſo malträtieren, 
daß er ein jür alle Mei die Luſt zu einer Reiſe über die 
crenze verliert. Die Miſtel bazu werden erſt tlange 
ausgeſecht. Allo: eine grüßliche Reviſfion, die äußerſt im⸗ 
barmherzig iſt und die darauſ beruht, daß man am nuckten 
Körper unterſucht und überall betaſtet wird. Zum Glück 
werden die Frauen nicht durch Männer revidiert. In ana⸗ 
loger Weiſe wird in moraliſcher Beziehung auch in bezug auf 
die Ausweiſe verfahren. Wehe dem, der durch irgendotnen 
Irrtum ſich nicht rechtzeitig mit einem Paß und einem ſpe⸗ 
ziellen Viſum dazu, das die Erlaubnis zur Grenzüberſchrei⸗ 
tung erſt erteilt, verjehen hat. (Beitäufig gefagt, iſt ja amt⸗ 
lich erklärt worden, daß ein Porſonalausweis genügt.) Colch 

  

      

     

  

  

Sonnabend, den 15. Januar 1921 

ein Reiſender wird dann vor dos Antlih des Schreckens⸗ 
richters und zwar des Soldaten, der ihn wie ein Ver⸗ 
brecher bebandelt, hingeſtelli. Eine Appellation gibt 
es nlicht. Man iſt gezwungen, mit dem nächſten Zuge hurück⸗ 
zukehren und wenn es ſich dabei auch um 100 Meilen handeln 
ſollte, orne Rückſicht auf die ſchon ſo großen Ausgaben, auf 
die verlorene Mühe ufw, Wenn der Reiſende lein Geld 
beſitzt, io wird, er unter die Aufſicht eines Gendarmen ge · 
ſtellt. Vergeblich ſragſt du nach einer hüheren Behörde. Ver⸗ 
geblich erklärſt da, daß in deinem Bezirk nicht rechtzeitig be 
kannt gemacht worden iſt. datz ein Biſum nötig ſei. Der 
Vertreier der Mectgercatt wied dir ſczyen zelgen, was elce 
Hacke iſl: Vor allen Dingen. drel Schritt vom Leibe, wenn 
duumit ihm reden willſt. Damit beginnt deine Behundlung. 
Darauf folgt eine Erktärung politiſcher Natur: „Bei euch in 
Kongrehpolen iſt das alles möglich, bei uns nicht. Hier muß 
man gehorchen, wenn die Behörde beſiehlt“, ulrd. Dann er⸗ 
folgt ein ganzer Strom der allerſcheuhlichſten Schimpfwörter. 
der Ausdrüche des Haſſes gegen aller, wos nicht zu Pomme⸗ 
rellen gehört. Der Angefallene wehrt ſich und fragt nach 
elner höheren Behörde, Gibt's gar nicht. Dieſer iſt beurlaubt, 
lener wird erſt nach Verlauf einer Stunde erſcheinen. Und 
nun iſt die Zeit der Abfahrt gekommen, nimm deine ſleben 
Sathen zuſammen und kehre dahln zurück, woher dich der 
Teufel gebolt höt. Zeht fuchſt du einen Schuß in der Sta⸗ 
roſtei. Der Wen zum GSlaroßten iſt aber verlperrt. In dieſen 
Angelegenheiten empfängt er überhaupt nicht und die ihm 
unterſtellten Organe empfangen dich ſo, wie du es verdie at 
haſt. Du bekommſt genug Vormahnungen und Warnungen, 
es blelbt dir doch nichta anderes übrig, kebre alſo einfach 
zurück — Solche Szenen ſind auf der Tagesordnung. Der 
Darteſaal auf dem Dirſchauer Bahnhof iſt ein Zeuge öitteret 
Tränen und Klagen. Sollten denn dieſe Stirnmen nicht end⸗ 
lich das Ohr des Herrn Staroſten erreichen, ſollten denn ſolcht 
Poſten in unſerem Lande nur den allerniedrigſten Organen 
des Landes onvertraut werben, die kein Nationalbewußtſeln 
beſitzen, dir unmenſchlich handeln und ſich nur blind on dle 
Buchſlaben des Geſeßßes halten und ſo verfahren., daß ſie der 
pylnilchen Adininiſtration Schande machen? Sollle man 
nicht Réeamte daut ernennen, hier eine ſtrenge Kontrolle aus⸗ 
zuüben, um die barbarlſchen Handlungen und Methodcu, die 
hauplſächlich unſchuldige Menſchen kreffen, zu wildern? Wir 
marten auf Antwort.“ 

Dieſer Kennzelchnung des polniſchen Vorgehens im Kor—⸗ 
rihor noch ein Worl hinzuzuſetzen, hieße ſir nur abſchwächen. 
Wundern ſoll es mis nur, ob dieſe polniſche Mahnung zur 
Vernunft und Menſchlichkeit mehr Gehür finden wird, als die 
bisher in dieſer Richtung erfolgten Appelle. 

  

  

Stteigender Fremdenverkenr. In der Woche vom 1. bis 8. Jan. 
ſine 1452 (Vorwocte Seuh Kremde polizeilich gemeldet. Davon aus 
Deutſchland 566, Pplen a7), Rußland 96, Amerika 20, Litauen 28, 
England 27, Ceſterreich 23, Lettland 17, Memel 12, Tunemark 10, 
Ukrnine 10, Sünveden 7. Schweiz f, Frankreich 6. Belgien 5, Chlna 
4. Hylland 3. MRumünmien à, Norwegen 2, Brafllien 1. Spanien 1. 
Valtikum 1. 

    

    

  

12. Jahrgang 

Die Bekämpfung der Rattenplage. 
Dle überhandnehmende Ratienploße bat lͤre plonmähige Vekampfung notwendia gemacht. BVon Sachverhtändigen ſind in mehreren Sitzungen Vorſchlöge aufgeſtent. 
Die Vertllaung der Natten ſenl durth gleich zeitige Aus⸗ 

legung von Giſten in lämitlichen bebamen Grundſtüden der 
Stabt erfolgen. Als Gilte ſind in Ausfl. yt genommen Varyt⸗ 
brot und ein unter dem Namen „Seills“ vom früheren Bat⸗ 
teriotogiſchen Inſtitut der Landwirtſchaftskammer hergeſtell ⸗ 
zes Meerzwiebelpröparat. Beide Hifte können ohne Giſt 
ichein burc Apotheken und zum Wiſthondel zugelaſſene 
Drogenhandlungen verkaukt wetden. Das Geſundheltsamt 
beſchafft durch Vermittelung des früheren Voktertologliſchen 
Inſtitutes der Landwyrtſchoftskammer, Sandgrube 21. die zur 
Auslegung kommenden Gifte und ertäht eine Bekannt⸗ 
machung über die Einkaufsſtellen für die einzelnen St. 

Das Polizelpräſibium erläßt eine Polizeiverordnung. 
durch die ſämtliche Hausbeſitzer zur Auslegung der Gifte 
verpflichtet werden. Nachorüfung erfolgt an den Au⸗lege⸗ 
tagen durch die Polizelbeamten. 

Für beſonders ſtart heimgeſuchte Grundſtücke, Hafen ⸗ 
anlagen uſw. wird vom Arbettshaus elne Kolonne von eiwa 
drei Monn gebildet, die nach der allgemeinen Auslegung det 
Gifte noch mit anderen Mitteln weittrorbeitet, deren Durch⸗ 
führung 64000 Nt. Koſten verurtachen wird. Dieſe werden 
in einer der Stadtperordnetenverſammluntz zu ihrer nächſten 
Sitzung am Dlenstag zugegangenen Vorlage des Magiſtrats 
angefordert. Jede Gftportton würde cuf etwa 6 Mk. zu 
ſtehen kommen. Es iſt beablichtigt, dieſe gegen Bezahlung 
an die Hausbeſitzer abzugeben, wodurch vorausſichtlich der 
größte Teil der Ausgaben zurückerſtattet wird. 

  

Das (t.⸗Keprettl bietet mit dem nruen Januarprogramm eine 
Abercgroße ſpülle erlelener Aleinkunſt. Neben zweil Unfagern, Horft 
Walden und Fredy Schlick, die auch in ihrer Holdarbeit ihr 
Veſtes hergeben, und es vor allem die bedeutende Opern⸗ und 
Li i ia Stahl, die mit gut gemählten Biedern urd 

ülle dat Anditortum erfreut und daß ausgezeichnele 
nar Jacaui und Portnerin, daß die neueſten 

Tänze, aber auch akrobatiſche und exzentriſche Tanze muſtergultig 
vorführt. Kus der reichen Fülle des Programmi erwähnen wir 
mir die Vortragkünttlerinnen Belton. Elſe Frey und Elſe 
Nau, die mit ernſten und humorvollen Portrüägen für Stimmung 
und Heiterkeit ſorngen, während der Tanzhumoriſt Kaliſch und 
die Parodiſten Roſel Lippmann und Charly Rauf⸗ 
ntunn ſtets zu reichem Beifall veranlaſſen. Wahrend der Naba⸗ 
rettvorſtellung und auch während des 5⸗Uhr⸗Ters ſorgen außerdem 
der Cbenſonier Led Breiten und Partnerin, ſowie das 
Meiſtertanzpaar Jaraui und der Inſtrurientaliſt Bravou⸗ 
roff für Unterhaltung durch künſtleriſche Darbietungen. 

Ausbau der Steegener Waldſchule. Rentier Uron Penner in 
Steegen hat ſein Erundſtück an den Studienrat Sahnert auz 
Elbing verkauft. Dieſer hat auch die Waldſchule übernommen und 
gedenkt eine Realſchule einzurichten. Die Uebergabe erfolgt am 
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Eie farderten 

niit den Spargroſchen feiner 
Uezuhlte. 

enichen, die einander allrs waren, ihre 
nen Grund und Voden zu. Nazi zim⸗ 

uttrie von den „aber noch brauchbaren Balken eine 
Vaulbs, damit ſie n Uabilden der Witterung geſcßützt waren. 
Auf Engelbertas Bitte ſcheukte der Baron der überglücklichem 
Thrreſe eine überzählige Tür und ein ausrangiertes Ferſter. er 
Gürtner gab ein paar große Stücke wilden Wein her, deren 
Kanken ſich bald luftig um die Laebe zogen. Nuzi zitnmerte einen 
Tiſch und rine Wamk, dir er ſchorzend „unſer Kanaper“ nannte. 
Um auch etwas zu tun. machte Thereſe ein weiches Polſter für 

em großen wollenen Vorhang, den die 
Nazi füllie das Polſier mit Heu und 

alle waren entzückt von dem boquemen Sitz. 
„Roch zwei Jahre,“ ſagte Nuzi einſt ftrahlend vor Glück. „dann 

biſt du mein liebes Weiberl, und dann tauſche ich nich mit dem 
Kaiſer von China.· 

„Auch nich, wenn ich dann deine Frau Kaiſerin werde?“ fragte 
das junge Mädchen lachend. 

„Vann ließe ſich ja über die Sache reden,“ 
drolligem Ernſt. 

  

ſchhner ů 
rinſſen Preis. den Nazi 
mit ſeinen Erkparniß 

Miutu brachten die dre— 
Keicrſtunden auf dom ei 

  

     

  

    

ſagte Nazi mit 

Telefon 2327 

„weicht meinen, der Franzutz will mit uns Krirg machen.“ 

o? Will der Franzos Keile haben?“ gab Nazi lachend Zurſick. 
„Er foll nur kommen, wir werden ihn derartig verdreſchen, daß 

er am Leben verzahen ſoll.“ ů 
„Ach, mein lieber Sub, das koſtet aber viel Blut,“ fuhr Urſula 

ſorgenvoll fort. 
„Wo Holz gehauen wird, fallen 

innge Mann lachend. ů 
„Aber du mußt dann auch mit. mein liebtter Vub.“ ſagte 

Urluls ſeuſzend. 

„Wus ſein muß, mauß ſein.“ gab der Nazi mit großer Ruhe 
zurſütck „Hub irl dire drei Zahre bei den Soldaten gut durchge⸗ 
macht, werd ich es die drei Monate altch autshalten, denn lünger 

briicken wir nich, um den Franzofen zu verhauen. Schper wird 

es mir ja fallen. von euch lieben Welberln ſortzugehen, aber was 
ſotn muß. muß lein. und eine jede Kugel trifft ja nich. Wenn der 
Tod kommen ſoll — —!“ 

„Mußt jeßt nit vom Tode reden, mein einziger Bub,“ ſagte die 
armne Mutter ſurchtſam. „Das tit nit gut, wenn der Tod ſchon 
die Seuſe dengelt.“ 

„Ach. Mutterle, liebes. ſprecht nit ſa,“ bat Thereſe, „da könnie 
man ja flugs heulen, daß einen der Vock ſtößt!“ 

Nazi faßte ſeine Mutter um die 
Arheit gekrümmt hatte, er küßte ke 

Wangen und ſagte: 

Ihr zwei lieben Weiberln mut mich doch brauchen, da wird 
der Herrgott ſchon ein Einkehen haben und mich hier laſſen. Und 
it will ich Euch was Hübſches erzählen: Schnerwittichen hat heute 
zwei Külber gebracht.“ 

„Gleich zwei Stück?“ fragten Urſuln und Thereſe wie aus 
einem Munde. 

„Zwei Stück Ochſenkalber,“ verſicherte Nazi nachdrücklich. „Wir 
ziehen beide bloß ſerhs Wochen, dann krieß ich mein Schwanggeld 
vom ſtleiſcher. So lommt eint3z zum andern. Brinkel machen 
Brot.“ 

Ich hab auch was zu unſerm Häuſel,“ erklärte Thereſe und 
legle mit ſtrahlenden Augen ein Achtgroſchenſtück auf den Tiſch. 
„Iel hab Glück gehabt. Unſere Waroneſſe hat ſich das nagelneue 
Kleid zerriſſen, da hab ich heute Nacht den Schaden wieder gut 

  

halt Späne.“ erklärte der 

    

herzlich auf die gebraͤunten 

  gemacht, und ſie hat mir dafür acht Groſchen geſchenkt.“ 

Schultern, welche die harte 
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   Wie lange hat denn die Arbeit gedauert?“ fragte Nazt m⸗ 
runzekter Stirn. 

„Wir hatten lange Nacht gemacht.“ ſagte Therrſe, weil die 
Varbnin hrute partont den neuen Morgenrock angiehen wollte, da 
war Mitternacht darüber rangelommen, bis mir ſertig waren, 
aben die Mamſell hatte uns um zehn einen guten Kaſſes und Putter⸗ 
ſchnitten geſchickt. da konnten wir es ſchon aushalten.“ 

„Da haſt du alſo bis um Uhrer zwölfe für die Barotin ge⸗ 
Itichet.- jagte Nazi unwillig, „und wie du mit der Arbeitefür die 
Alte fertig warſt, haſt du angefangen. ür die Junge zu ſchuften. Nu 
weiß ich, weshalb dein liebes Geßchtel gar ſo blaß is. Kein Wun⸗ 
der, wenn die Schinderei bis zum hellen Morgen gedauert hat. 

„Nee doch! Neel“ widerſprach Thereſe eifrig. „Um vier Uhr hab 
ich mich iwon logen können. Ich häb noch eine ganze Stunde ſchla⸗ 
fen lönnen. Und die ganze Breite, die ich aus dem Rock nehmen 
mußhte., het ſie mir auch noch geſchenkt.“ 0 lih. 

-Kkannft du das Zeug denn brauchend“ frogte Nazi verdrlohlich. 
i0 Lelbians Eeüde! ſagte Thereſe.dafür hab ich ſetzt 

keine Verwendung, aber wenn ich für uns arbeite, dann macche ich 
Tauffhäubchen für die Kinder von den reichen Lauern daraus, danon 
muß daß Stück zwanzig Silbergroſchen bringen.“ * 

„Nre, über das Dirndell“ verwunderte ſich Urſula. „Was nich 
allcs in dem kleinen Röpfel Platz hat! Dafür wirſt du eine Menge 
Geld kriegen.“ öů 

Thereſe lochte über das ganze Geſtcht, Sie zupfte Nazi am Ohr⸗ 
läppchen und bat: ů ö‚ „ 

-Mußzt nich grüntig (abellaunig) ſein, Nazll. Freuen wir uns, 
daß wir beiſammen find!“ n 5 

„Ick will nich gruntig ſein,“ veriicherte der junge Mann, aber 
jedeß Ding Hen sn Selen. Eeß her ſich die Mutter geſchunden, 
daß ſie vor der Zeit alt geworden is, und jetzt kommt die Reihe 
an dich. Das leid ich aber nich.“ 

Wenn ihr zer er't verheiratet ſeib, dann will ich die Reſerl 
ſchen pflegen.“ verſprach die Mutier. „Sie ſoll ordentiich aufb 
Wie ein Röſerl ſoll ſie werden. Weißt, Reſerl. ich tu meine Grana⸗ 
ten verkaufen, und ihr ſchafkt euch dafür ne Kuh an. ‚ 

„Aber wenn wir doch keine Wieſe haben?“ wendete die jumge 
Braut traurig ein. ů ů 

„Kann bein, es wird auch zu einer Wieſe Rat,“ ſagte die Nutter 
mit einem geheimnikvollen Lächeln. ‚ 

     



  

Die Belieferung Minderbemittelter mit 
Heizmaterial. 

Im Haushialteplan bes Wolfifahrteamtes für 1912U waren 

Bhb Hν Mt. zur Gewührung von Helzpeihillen an Minder· 

liechilttelte eingtſlellt. Durch einen beirnderen Meſchluß der 

Stodtberorduetenverfammlung von Septemher en. Ja. trgt 

hinut zu demſoiben Zürck die Summe vott 2 GMMUt Mt. 

Mon dleen nhh t murden vermendel xur Veckunn 

des nehlbelrages bum Müurjuaht in hen Mt.; Eisler hnd burn 

bie Relteſerung der miaberhetiiltelten Mevettetung mit Beiz 

Malerlat und Kartoſtein rumm Milion Mark verbroucht, 

ſo bah Vurzeit noch Garrtυν Mt. zur Nerimmung ſiehen 

Die Merisitung bes Heigmuletiafr tnd der Karin'r 

in ber Weile erfolgt, buß u 
ulg brdürftig anzufeben f 

Arhürittfien Mulctiatbetl 
awei Zeitrer Jerf und Kyer 

wührt winhen nd⸗ Ofind 
1Hph Hausabane und zwar ! 

Etmertbsiols PIA 

Müßungsemm 

liten, Stu; v 

unliben-Memteeuisban, 

bilondcten Antrag. 

Uaber bei weitem hiicht nt 

Hernmuterial und 

Uöftellt, . 

berückſichttürnn 

tehenben 
Drtlünders! 

Merhanm dttht 
zuünn ki⸗ die wenbe 

Nteiten belchtol ů 

ligen neben der unentgeltiuten Wi 

Hreigneten ken kiättäe laltrn nürk 

Hulz zum: 

   

    

        

  

      
        

   

    

   

    

    
   

  

   

    

    

  

     
    

  

  3z1   

       Ei Kieintneten Re 
Basta   

  

   

  

     

H;titlcle 

      

  

  

Untin 
  

       ſeten „ 

nitſe ober in den 

eiwnn! Kubiksneter 
be des vorthandenen 

    

   
    

   

Vedürln ir fle b nen 

Hausbond baben., nach Ermehhen der ſi un Wablfahrts- 

umtes gewalnt. Abunr kat der Magiſtrat 
den Amroß eln—      

  

    

hei der Stadtuer 

brächl. zugßitſtimmen. 
behnultinten 2 EY Mt 

Murk zur Nern b 

minderbetmittelte Bevehlerung 
Ersellen des ſlödtiſchen 1 

unemtettlite oder zt 

Mebürn 

   
     

  

raus an die 
alle nach     

    

  

   

    
   

  

    

  

   

        

    

        

wird uns gelht: 

zwar am Werchlelherbahn⸗ 
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ſenden Naumlichtetten alichmesen, well ſie nach an anderer 
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Worfätzt nicht alluu vlel nützen. Selbſtverſtändlich handelt ee 

ſich hier nicht darum, daß die Beamten aus Leichtlertlakeit 

handeln. Cs werden ihnen vlelmehr Aufgaben zugewleſen, 

die lie Unter genaner Beſotgung ibrer Dienftvorſchriſten eben 

nicht zu erfülten vermkgen, d⸗ b. ſie milſtten an mehreren 

Stellen zunlelch ſein, und das hat nach niemund vermocht. 

Mit andrren Worlen: Die Hollverwaltung müßte . nach 

Meburf den ketteffenden Stellen mehr MPerlanal zur Ver⸗ 

kamma kiellen. Jeßt ereldren die Reamten, buß. wenn ſle 

mian mehr einzeme Arbeitsſirllen verlchlleßen dürfen, ſie 

feine Rerantwortund mehr üibernehmes, kötinten les handett 

üuhüimmet um Miute, die unter Zollverichluß lient), und dann 

eben dens miht Ot gearbeltet werden dürke. Jodenfolls 

ſeſhyen ſich kir maßihebennden Steollen inlt bleſer Angelegenbett 

Hber beichälligen und nicht ern den Brunnen zudecken, wenn 

eun Uiiglück palliert Iſt. 

  

    

  

Gine Kladt'etrotdurtenverkammlung ſindet am Pirnetag. 

der 1. Janunt lüet, nachmirtags 4 Uhr ſtatt, Die Tages⸗ 

erdnung der öflenttichen Sihung enthält u. a.: Wahl de⸗ 

Aierltunkes det Stadtortordtekenverfammnuß kür 1921. 

SAalI ah pbon àei Sachverſtändlarn zur Vegutachtung vor⸗ 

kämmemder ßaälle von Erttſchädteennsanſprüchen füilr durch 

Poninſettianen verurſochte Beſe gagungen gemäß 8s 17 und 

21 des Rreuß. Senchengeletzesn vom 28. Außutſt 1Urs; 

yiweier Armen, und Waiſenrſſeger der 14. Armenkam- 

ion, cMron Mütnniedern für den Steueruneſchuß zur Ein⸗ 

(häßunn rer Karenlen und ſurikniichen Perſonen für 1021 

und von Armen⸗ und Waifenpflegern für verſctuledene Re · 

zirke — Vemiiligang: a' von weiteten Mehraukmendunnen 

fut Hety Wtleuchtumn der ſtüdtiſchen Schlen. 

büran Vverßltterung der Eruſter im eller⸗ 

gelcthaßn Sen Sctualftebüude? der (vangeiichen Schnilt Zigon⸗ 

kenbergnch von Ueberſchreitungen ſür Wiederherſtellung der 

TLennispiäte in Bröſen; d) von Minteln für Maſmahmen zu 

einer ellgemeitzen Rattenvortilgung in Donzig: e) von Mit⸗ 

teln für die Anlage eines Obſtgartene auf dem Gelünde des 

tiichen Krunkeithaulos: f) von Mitteln für den behelfs⸗ 

mäßinen Ausbeu der Waſſerkraftantagen Fidlin und Vappin 

gwecs Erzeugeing elektriſcher Arbeit. —. Erböhumng der Kur⸗ 

en. und Verpflegungsſätze im ſtädtlſchen, Krankenhauſe. 

Aenderung der Sutzungen des Gewerbe“, Kauſmannsherichtes 

nd des (Finigunzsamtes: Erhöhung der Tagegelder der 

Verichterſtattung und Anträge des Ausſchuſſes 

Wrennbketzveſchaifung für die nunder⸗ 

olkerung., in Verbindung mit der nenen Ma⸗ 

Bewilllgung weiterer Mittel zu diefem 

utlaſtung van Jahresrechnungen. — Neuverpach⸗ 

von Trutenauer Hertemand und des ehemaligen 

bei Grebinerwald. — Annahme eines 

Achtnifhe Merichterſtattung und Anträge des Pe⸗ 

titions- [Cingaben') Ausſchuftes. — Anſrage von Sladtver⸗ 

ordneten betreffend Verkehrsrerhältniſſe von Weichſelmünde. 

In gcheimer Sitzung: Anſtellung von Beamten. Bewilli · 

nung vun laufenden Auſwandsentſchädigungen für Nacht⸗ 

urbeit an zwei tüdtiſche Veamte. — Verpachlung eines Hotel⸗ 

und Gaßtwirtſchaftsbetriebes. — Anſtellung eines Beamten 

beim Sledlungsamt. 

Der Cebenssinn der Organiſatlonen. Im Bund der Tech⸗ 

nilchen Angeftellten und Beamten bielt geſtern abend Amts⸗ 

gKerichtsrat Genoſſe Dr. Jint einen Vortrag über den Lebens⸗; 

kinn der Organiſationen. Es waren eigene tief erdachte Ge;⸗ 

danken., die mit Spannung gehürt wurden und ſtarken Bei⸗ 

ſall janden. Redner ſprach nicht wir als Sozlalpolitiker, 

ſondern auch ais Phiteſaph. Er verſuchte den Gedanken der 

Orhanſtation in das Weltbild einzuordnen. Auf Wunſch der 

Verlammtung foll der Vortrag gedruckt werden und ſpäter 

käutltch ein. Kurz ktizziert, trug Redner folgende 

Ftaſt jeder ilt beute ornanillerr und 

ſsorganikation. Es werden hier in erſier 

Intereſſen vertreten. Wir ſehen einen zer⸗ 
Seite iehen mir die 
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dieſe Organilntionen ein. Die Gemeintamtettsgeſtmung 

wird durch dieſe Ortzaniſatlonen gefördert, wie durch keine 

andere Einrichtung. Der Gegenſaß von Indiolduallsmus 

und Sozlollsmus wirb überwunden. Die Rerſonenorgani⸗ 

lationen und Sachorganifationen gehen ineinander über und 

auf dielen Organiſationen wird ſich ſchlleklich die Weltorga⸗ 

niſatlon aufbauen, 

Velm Lochbfang ertrunten ſind ant Eonnabend in Stuit - 

bet' die brri Gebräter Klart, von denen zwel verhelratet warrr.. 

Dir Veicten ſind srtünden. 

  

D. Grlindung einer Rolkohochſchult in liva. le Parurbeiten ſür 

Dir Grridnt-e einer kitstlr in Ulivaeſi eyt ſo writ fort⸗ 

Mleitung det rpanttation in Angriff ge· 

lehald die Zahl ber vorausſichtlichen Teil⸗ 

nelwer eint lolche Kttan lehnend rrkteinen läht. Nach ben We⸗ 

eu. tir in letter Krit mit din in Frage kemmenden Ve⸗ 

tetteht ein ktarkes Inters“» an 

Err Sthallime Molkeherhltkule in ber Nevolkerung, Inbbeſon⸗ 

berr autth in den werktatigen Echichten, kur welcht nunächſt in erßhter 

Uinte Lehrgünge brabicimigt ſend. 

Um eine lieberſicht hber dit am meiken nötien Stoffgediete 

und der zu erwartendr Tetluehmerzahl uu erhalten, werden alle 

Verülälerbande, Lerrine und Gingelperlonen gebelen einen Frage⸗ 

bogen ber im uint! Nr. 5. bra Ceinrtübtamtes erhaltlich iſt, 

autzutüllen und dis zum 1v. Aannar d. JS. an den Schöffen Auhn, 

Crtetiamkenkale. Vrlonker Sfrohe, wieder abnigelen. Zu münd⸗ 

lie K r Micbanbt „Lath. Schule), Rektur Walter 

cCh. 2 tendnt, Koilner ee 16, berkil. 

Keuteich, für die im rte wohnenbeu Kriegäbvichädigten und 

lebentt lind im Hotel -„Teutſtet Daus“ Sprcchtage einge⸗ 

   
       

      

   

  

   

  

  

      

     
     

         
    

      

    

   

   
   
   

Winterbllebe 

richtet, bie mn .. II. 11t ijeden Monalß. vormittaas 8 bis 

uhr. flatziendt Driiheimer dieler „ nufernen Sonn- oder     

etklan, kann heilt der Sprertſtag aus, An den in Frage kenn⸗ 

Amrnkrn Lagen werden Auträhge in Verlergungsvangeltgenheiten 

ſchriltlich und mündlich enigegengrnommen und Ausdkümfte ertellt, 

AUntregerhlern with empfphlen, ihr Erſcheinen zt dieſem 

Prechtäle. dem Wrforgungtamt Nanzig vorher durch 

Poſttartt mitzuteilen, damit das Ultenmutrrial rechtzritig beſchafft 

werden kann. derſorzungaberechtiyte. dir iich vorher nicht ungemelbet 

haben, werken ſoweit es ohne Altenunterlagen möglich iſt, beraten 

werden. GEinrichtung ſoll alt Erleichterung für dieſenioen Per⸗ 

ſetien dirnen, denen eine Tuhrt nach Tangig zu uUmſtändlich und be⸗ 

licth et.— 

dürſte einpfehlenswert ſein, da, zu dieſen Spyrechtagen 

nicht nur die in Neuteich wohnenden Morſorgimgsberechtigten zu⸗ 

laten werden, ſondern thberhaupt alle die in der dortigen Gogend 

Wienn ſcion Ausku: ge unterhntten werden, ſo müßte 

es ohne große Umſtände mögllh lein, autch die auf dem Lande 

wohnenden Perivnen mit abzufertigen, da ſür irte die Rahrt nach 

Dunzig ſicherlich viel umſruͤndlicher und beſchverlicher iſt. 

Aus den Gerichtsſälen. 
Föälſchung der Aebeitsloſenkarte durch einen Vritten. Ein Ar⸗ 

beiter in Ohra hatte ſich vor der Strallammer wegen Urkunden⸗ 

kälictung zu verannvorten. Leine Arbeiiskoſenlarte iſt geſälſch 

wurden und er hat dadurch 3 Mark xet Unrecht erhoben. Vor 

Geticht erklärte ſeine ffrau, daß ſir die fälſchung gemacht habe. 

Sie wollte den Maun entlaſten. Utß ihr ſedoch vorgeha. ten wurde, 

paß ſie ſich dann ſtrafbar aemacht haibe, widerriet ſie die Ausſage. Ald 

Fülfctber wurde bann ein Schlmitowskt genannt, der aus tem Ge- 

fangnie herbeiczeholt wurde. Dieler gab zu, dah die Fälſchung 

von ihm mit dem Atigeklacten gemeinſam in einer Nnelpe auß- 

gekührt wurde. Er habe dabei aber gleich erklärt, daß er für die 

Fälſchune krine Verantwortung übernehme. Er habe es lediglich 

aus Gefsüigkeit getan. Tes Gericht verurteilte den Urbeiter wegen 

gemeinſchaftlicher Urkundenkölſchung zu neun Monaten Gefängnis. 

Dieſetz Urtril, wie auch die meiſten, bie bisher bei ähnlichen 

Straſtaten gefällt worden ſind, ift von außerordentlicher Härte. 

Terartige Betrüßerdden müiſen im Intereſſe der Allgemeinheit 

nllerdinge enichieden bekämpit werden. Man ſoll aber bei dieſen 

Betrügereien in Verticklichtiaung ziehen, dah ſie gewitz nicht aus 

Luft am Metrügen, londern ber nackten Not der Arbeitsloſen ent⸗ 

ſpringen. it es (ekon der erwerbttätigen Bevölkerung bei der 

K uiſckwer Leben zu frilten, um wieviel 

Mot der Arbeilsloſen, die mit dor Unterttiſtzung 

ilt dringendtte Pflicht, den Arbeitsloſen 

   
  

   
  

   

   
     

      
  

      

    

   
      auskümmli gung zu geben und werden ſich dann der⸗ 

artiht W. eine höhere Uuterktützung herauszuſchlagen 

            

       

           

   

den Einzelnen, der an dirſen 

at. ſondern nur das Opter der 

innenichlich hart ſtralen, wie es 

nim Nusdruck ommit. 

Atenverſamtulung. Ter Gewerkſchafts⸗ 

vidr und der Reichäverband 

en anneſtenten natten zum 23. Juni 

Sberrealichule einberuirn. Die Ver⸗ 

eine bitraerliche Kegrnorganilation ge⸗ 

olen und im dem Lokale Brofbänken⸗ 

auch der gegnrriſche Gewerk⸗ 

ſrrau AÄbeltzeid Mohn, 

das Lokal zu ver⸗ 
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Atehi. 
„ie Deul 
   

     

    

    

   

laflen. niprochen. Er letſtete 

vieln t harte lich nun Vöh⸗ 

er: handlung zu verant⸗ 

  

lien. wegen Körperver⸗ 

unn krri und 
Geibhraſe 

      

  

      

  

       

   
   

   

Mhenmaliſche und Rervenſchmerzen. 
arudniphle nich! ernmal ine ganze Vackung 

1. um ſeiat Hefundheit wieder zu er⸗ 

Früthiahr dieſes 
Juckunden. 

der mbalich 
Ieitung von 

U r Apotheke und 

ſchon am zweiten Tune er⸗ 
eit vollſtändig vere 

zen vorloren ſich ganz. 
u Togal benstigt, um 

  

    t rinmal eine ganze Packi 
— ogat wir 

Mnervenl ‚t. yſbern auch bei Jichins. Hyren⸗ 

uin den Gelenlen und Elievern, Gicht, Jufluenza 
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Shaheſpeare als Vyriker. 
Von Wilhelm Bolze. 

Es iſt eins der auffälligſten literoturgeſchichttichen Phäna⸗ 
mene, duß große Dramattker ltets nur eine relatip geringe 
loriſche Begabung aufgewieſen haben. Leſſing, der Be⸗ 
gründer des mobernen deutſchen Dramus und Zritgenolfe 
Klopftocks, des gröliten deulſchen Lyrikers vor Goelhe, er⸗ 
ſcheint in ſelnen Gedichten herzlich unbedeutend. Schlller hat 
ſolner ſchwülftigen miid bombüſtiſchen Jußendlyrit der An⸗ 
thologle ſpüter faft gar keinr Proden lyriſcher Kunſt mehr 
kolgen laſſen, abgeſehen von ſeiner philoſophtſchen Vyrte, 
deren intellektueller Gehalt doch dem eigentlichen ſyrlſchen 
Charakter widertpricht, und zeigt ſich auch in ſeinen Drumen 
ganz unlyriſch. Seln größter Nachfolger, Kleiſt, hat uns nur 
quantitattv ganz geringe Krietzslieder hinterlaſſen, und in 
neuerer und neueſter Zelt beſtätigen Iblen, Strindberg und 
Hauptmann die gleiche Erfahrung. mährend beiſpielswelſe 
Culeniberg kein reiner Dramatiker iſt, Einzig Hebbel ſchelnt 
bis zu einem gewiſſen Grade belde Richungen künſtleriſcher 
Vegabung in ſich zu verelnen. Umgekehrt hat noch allen 
Heinen Lyrikern (pvon Goethe über Höderlin, Brentano, 

eilne und Mörike bis zu Dehmel) die dramntiſche Geſtal⸗ 
tungskraft geſehlt. Man kamm aun Auslanbe die gleiche Be⸗ 
obachtung machen, wenn man 3. B. in Frankrrich an das 
Zeitalter der klaſſiſchen Traxödie denkt oder andererſelts die 
parnalſianiſche Uyrik bes 19. Zaßthunderks heranzleht. 

Ganz gewiß hat dlele Erſchernung einen inneren Grund, 
doch iſt es nicht jo leicht, lhn deutlich zu beſtimmen. Daß die 
Vyrit eine beſondere Stärte des Gefühls vorausſetzt, iſt kelne 
ausreichende Erklürung, denn es bat ſicherlich nie einen 
Dichter von größerer Macht und Tieſe des Gefühls gegeben 
als z. B. Strindberg. Felt ſteht allerdings, daß dramatiſche 
Fähigteiten ein graßes Maß von intelleklellem Vermögen 
norausſetzen, das flit dle Kampoſition, für die Effektvertel⸗ 
lung ufm. erſorderilch iſt. Je mehr dies Vermögen aber 
ausgebildet wird, um ſo mehr tritt die Kunſt der ausſchließ⸗ 
lich gefühlsmäſugen Ausdrucksweiſe, die der Lyrik vor⸗ 
behallen iſt, zurück. 

Es iſt nun zwelfellos von höchſtem Intereſſe zu beob⸗ 
achten, wie weit die lyriſchen Fählgkeiten bei dem größten 
Dramaͤtiker der Weltliteratur, Shakeſpeare. entwickelt ſind. 
Auch er hat keine fruchtbare lyriſche Tötigkeit entfaltet, ob⸗ 
wohl die zahlreichen lyriſchen Einlagen in ſeinen Dramen, 
beſonders den Luſtſpielen, und ſeine 154 Sonette boch immer⸗ 
hin eine reichere Ernte darſtellen, als der Laie ſich Im all⸗ 
gemeinen vorzuſtellen pflegt. Die ſtarte Vevorzugung der 
dramatiſchen Kunſt hatte bel Shakeſpeare auch noch einen 
ſehr weſentlichen äußeren Grund in ſeinen nahen Bezlehun⸗ 
gen zur Bühne, die er als Schauſpieler und Regiſſeur hatte. 
Aber auch qualltativ ſind ſeine Leiſtungen als Vyriker ſo 
unbedeutend gegenüber ſeinen dramatiſchen Meiſterſchöpfun⸗ 
gen imd ſo wenig orlginell, daß man ihn als weſentlich 
unlyriſche Natur anſprechen muß. 

Die lyriſchen Einlagen der Dramen haben meiſt elnen 
primitiven lledmäßigen Charakter. Sie ſind, einer Mode 
ihrer Entſiehungszeit entſprechend, zum Singen beſtimmt 
und weiſen ſehr häuſig Refrains auf wie etwa: „Mit heiſa 
und ha und juchhella trala!“ (in „Wie es Euch geſällt“) oder 
„Hop Helſa, bei Regen und Wind!“ (in „Was ihr wollt“), 
oder ähnliche Wendungen. Eine andere Art des Refrains iſt 
die Wiederholung eines Teils des letzten Verſes der Lied⸗ 
ſtrophe, z. B.: 

„Dach den Kuß gib mir zurilck! 
Gib zurück. 

Faliches Siegel, folſchem Glück 
Falſchem Glück!“ 

wie es in „Maß für Moß“ heißt. 
dadurch auſ, daß ſie ſich alle aufeinander reimen. 

3. B. ber Narr im „König Lear“: 

„Ein Fucha, den mon geſangen, 
Und ſolche Rangen, 
Die müßten am Baum mir hangen, 
Könnt ich nen Strick erlangen: 
Der Narr kommt nachgegangen.“ 

Dieſe Art weiß Shakefpeare allerdings mit köſtlichem, ſehr 
wirkſamen Humor zu hundhahen. Ich denke dabei an Ariels, 
fretlich unlyriſche Verſe in „Sturm“: 

Ehb' du Lannſt ſagen: komm und geh', 
Atem holſt und rufſt: He, het 
Mach' ich, wie ich geh' und ſteh', 
Daß hier jeder auf der Zeh' 
Sich mit Hokuspokus dreh'! 
Llebſt du mich mein Meiſter? — Nee!“ 

Das „Nee“ am Schlulle dieſe» ohnehin wenig ſinnvollen 
Worte ruft eine prächtige komiſche Wirkung hervor. 

Dieſe Pruben zeigen zur Genüge, daß Shakeſpeares dich⸗ 
teriſche Vegabung im weſentlichen untyriſch lſt. Er lieb 3. 
kleine harmioſe Scherzliedchen einzuſtreuen, in Coupletform, 
deren Inhalt meiſt llebenswürdige, pberflächllche Tündeleien, 
gelſtreiche Wortſpiele und draftiſche Witze ind. Solche Lied⸗ 
einlagen ſind in der Bühnendichtung des eliſabethankſchen 
Zeilalters ſehr bellebt. Daß Shakeſpeare trotdem auch ein⸗ 
ial genlale lyriſche Verſe gelingen, beiweiſt ſein Totengräver⸗ 
lied im „Hamlet“. Es gibt wahl kaum anſchaulichere, ſtim⸗ 
mungsvollere und packendere Verſe als: 

„Ein Grabſcheit und ein Spaten wohl 
Samt einem Kittel aus Lein, 

Und o, eine Grube, gar tjef und hohl, 
Für ſoichen Gaſt muß ſeln.“ 

Andere Liedverſe fallen 
So ſingt 

  

Unterhaͤltungsbeilage der Danz 
   

Fine Seits darf allerdings beil Würdigung von Shake⸗ 
ſpeares Lyrik nicht überſehen werden: ſeire meillerbafte 
Verskunſt und ſelne blühende Phantaſſe. Bidweilen macht ſein 
üppig quellender Bilderreichtum einen gezlerten windrutt, 
aber auch Dieſen dichteriſchen Mangel muß man elner beſon⸗ 
deren Liebhaberel der Untſtehungazeit zugute halten. Förm⸗ 
lich gebiendet fühlt man ſich von Verſen, wie ſie 3. B. in 
„Verloren⸗ Lißzbesmnh“ ober „Liebes Leid und Luſt“ ſtehen: 

So lieblich küßt die goldne Sanne nicht 
Die Morgenperlen, die an Rolen hangen, 
UAls deiner Augen friſches Strohlenlicht 
Die Nacht des Tau's verlllgt auf meinen Wangen. 

Der Silbermond nicht halb ſo glänzend flimmert 
Durch der kriſtall nen Kluten kiele Reine., 
Als dein Geſicht durch meine Trünen ſchimmert; 
Dil ſtrahlſt in jeder Träne, die ich weine.“ 

In dieſer madrigalartigen Kunſt ift Shakeſpeare Vir⸗ 
tuoſe, und ſie iſt es auch vor allem, die ſeinen Sonetten ihren 
blelbenden Wert ſichert. Sle beſtechen mehr durch lhr vers⸗ 
kitnſtteriſches Raffinement ols hurch ihren Gehalt. Auch in 
Tonmalercien iſt der Dichter graß in der Art der Eingangs⸗ 
verſe Iim „Macbeth“: Wen the hurly burly't done, When the 
battle ie loft and won“, die in der von Tieck überwachten 
Aebertragung (und ganz ähnlich auch bel Karl Simrock) 
lautete: „Wann der Wirrwarr iſt zerronnen, Schlacht ver⸗ 
loren und gewonnen“). 

Die beſte deutſche Ueberſetzung von Shateſpeares Sonet; 
ten, d. h. die, in der die größtmögliche Treue gegenüber dem 
Orlginal mit einem glänzenden verstechnlſchon Können ver⸗ 
elnt Iſt, ſtammt von Lubwig Fulda (br! Cotta in Stuttgart 
erſchlenen). Bekanntlich ſind dieſe Sonette zum größten 
Telle Gelegenheitsgedichte, für die kein innerer zwingender 
Grund vorhanden iſt. Nur in elnigen ſchöpft der Dichter aus 
den Erlebniſſen ſeiner Seele und enthilllt ſeine Rerfünlichtett. 
Dus glit vorwlegend von den Verſen, dle er der dunklen 
Dame gewidmet hat. Die melften onderen kommen als Jeutz⸗ 
nis für den Menſchen Shakeſpeare gar nicht in Betracht, 
geben höchftens Aufſchlun über ein paar äuherliche Tatiachen 
aus ſeinem Leben. Dieſe Tatſachen hat Aloſs Branbl ſehr 
uenfaſlend in der Einleitung zufannnengeſtellt, die er Fuldas 
Ueberfetzung vorausgeſchickt hat. 

In den Sonetten an die dunkle Dame, mit der Shake⸗ 
ſpeare einen kurzen, aber ſehr ſtürmiſchen Liebesrauſch erlebt 
zu haben ſcheint, herrſcht teilweiſe ein leidenlchaftlicher 
Geſühlsüberſchwang, der uns in ſeiner Echtheit und Stärte 
die Perſönlichkeit des Dichters, der lonsl hinter ſelnen Werken 
ganz weit zurückzutreten pflegt, für einige Augenblicke auf⸗ 
fallend nahe bringt. Hier tritt vorübergehend eine ganz 
große lyriſche Kunſt zum Vorſchein. Beſonders ergreiſend 
äußern ſich die Qualen der zurückgeſtoßenen Liebe, und der 
Sinnenrauſch mit ſeinem Himmel und ſeiner Hölle wird mit 
einer Kühnhetit und einer Taumelſellgkeit geſchildert, um die 
den Dichter Wedekind hätte beneiden können. Die übrigen 
Sonette haben künſtleriſch nicht viel mehr Wert als den eines 
gliternden, funkelnden Versgeſchmeides. Sie enthalten eine 
Fülle wunderſchöner Bilder, tonmoleriſcher Wohlklünge und 
elner ungemein melodiſchen und harmonlſchen Versmyſik, 
ſind aber in ihrem Gehalt, von den genannten Ausnahmen 
abgeſehen, nur anmutige Spielerelen. Die lyriſche Kunſt 
entſprach zu wenig den Nelgungen und Zielen von Shake⸗ 
ſßeares dichteciſcher Veranlagung, und ſeine Notur drängle 
zu den großzügigen und umfaſſenden Geſtaltungen, durch 
die er ſich els das größte dramaiiſche Genie aller Zeiten er⸗ 
wieſen hat. 

  

Die Begegnung. 
Sktzze von G. Jaenecke 

Mechaniſch blätterie der Oberlentnant in einem Aktenhundel mit 

der Auſſchrift „Strafakten gegen einen Grenadier wegen Selghelt.“ 

Kergertich ſchlug er mit der Fauſt auf den Tiſch. -Solch Geſindel 
gehörte ſopvrt an die Mauert“ Warum muhte er die ſchnen Tagr 
ſeines Etappenlebens damit verbringen, dilziplinloſe, eidbrächige 

Sthurken zu vernehmen! Er klingelte. Ein junger⸗ bleicher Sal. 

dat mil frühvergrämten Zügen wurde von zwei Feldgrauen unter 

aufgepklanztem Settengewehr vorhefahrt. 
Sie heißend“ 
Der Ungeredete nannte ſeinen Namen. 

„Zivilberuft“ 
„Referendar.“ ů 

„Wie alts?“ 
.26 Jahre. 
Der Oberteutnant verzog ſeine Lippen zu einem verüchtlichen 

Grinirn. 

„Sie werden beſchuldigt, während der Schlacht am Remmeſberg. 
em bk. April 1918, aus Feighelt dir Klucht ergriiſen zu haben, 
Verbrochen gegen 5 84 det Rilitär⸗Stroßcechbucks. 

Erfühlzroh waren di! Wortr heruntergelelert. Ter Mitgeſcheil⸗ 
digte ſchwieg. Keine Mustel in ſeinem Geſicht brivégte ſich. Gloich⸗ 
buällig ſathen ſeine verkränmten Kugen über den Diſch des Vorgefeß⸗ 
ten, über bekritzelte Napiere aus dem gröfkneten Fenſter ins ſFreze. 

Draußten lachte im Glanz der Juliſonne ſchwellendes Erün. Irghend⸗ 

wo lärmten ſpiekende Kinder. In zeiflofes Nichts vorlauk graue 
Vorgangenheit. — Etizt hartes Geräuich ließ den Tröumer erſchrecht 

zuſammenſahren. Mit langen knöchernen Eüängern tronmelte der 
ffizirr auf der Liſchplatte. ö ů 

„Zum Teukel, Haben Sie nicht verſtunden, 
worſen wird?“ 

Ter Soldat ſpürie einen bitieren Geſchmack im Munde. 
raffte ſich auft 

„Ich gebe die Tat zu.“ 

„Darauf ſtaht Todesſtraſe“, echote der Ofſizier. 
Erzählen ſte den Hergangt“ 

wos Ahnen vorge; 

Er 

  

   

Pebenſo zu dandeln!⸗   
  

   
Ebaerthen kamen bie Merſt vutt 

„Ach war bei Kriegtaurbrrch jm nrulraten Kukland, Nicht 
teuerluß. kondern ber cufruütioe Waunſch. bem Rylt 
ichnerfleu Zrit mit meixen bekheidentn Pinlen — 
mich in die Heimmat und bon dort an vi, Prrnt. Rüt 
williger natzm uch an, bielen Wehechten wil: bis ich kerperlich und 
Letlilch ulnmrenbreck. Auh wurte ehuem feidtazerrit Aürrwieten. 
Mon hetlt mich jedech lär etnen etumtarten und jchichte mich wie, 
der in den Schüßengraben.“ 

Ler Citizier ſaßh nerver nach der Ahr: k 
keine Cedenzbeſchreikung verlangi, ſendtrn blan —— 
verbratzerilches Verhalten vor drel Nonaten. 5 

Gequdit fuhr ſich der ngelezuldigte erit ber Cand Ader dle 
Uugen, dann fuhr er fort; 

-Es wor am 28. April dletes Jahre. Wir hetien peel Laße 
lang nics zu eiſen bebommen. eß Stunben hünteretnarder lagen 
wir in Alarmberritichutt. Die Nelerven Murten unt telnt Ud⸗ 
lofung dringen., da der Gegner die Verdtrdungt⸗ 
hraten untrt Trmmelttuer bielt. Weine Nerven warmn F. 
ſpriuar. Pa bekamen wie den Vefechl zum Sturm. Juitner 
wilder wurde der oßreubeidubende hüärm Hatreer Schrapnells 
und einſchlagender Eranaten. Die Lult wer verpeſtet bon dem 
weſiank veréwiſender Radaver und giktiger Gale. Ringbum hellten 
Wehruſe Geiwffener. — Muſrre Sturmidlonnen trreichten endlich 
bie erſten feinplicten Prahiverhaue, Da ſeptr der Gagenangriff 
tin. Wie verſteinert ſah ich kolbedeckte Uniformen in den Droht⸗ 
verhauen häugen bleiben, ſah Eingeweide au Meuſchraheßen her⸗ 
vorcueflen und tonnir mich nicht von der GStelle rüßrten. Eia 
morderiſche? Gaudgemenge Maun gegen Monn nahm ſeinen Kn⸗ 
ſang. Atgendwober vernahm ich piöhlich den Schrrl: Wir find 
doch Srüder und haben aile eier Mutter!“ Du packtt mich irtt 
Verzweiflung. Das Wort, Mutter“ hatte mil einem Echlagt 
Menſehentimn rntfeſlelt. iich lah deutlich rine tletaugige Veitie 
Freund und ßeind gleickmäßig verſchllagen, ſah sun dem Bauch der 
Erde bekrallte Alautn. feidarcte Maßen in die Tieſe zichen und 
lühkte den gonzen Eünhuſinn det Brudermordesn „Wir haben alle 
eine Matttet,“ känimerte rs in meinen Schlaſen, TDa warſ ich 
meint Waßlen ſort und rannte dovon. Wie ein arhehtes Wild lief 
ich uun kber blutige Kroſchocrn, blied an Widerſtänden hängen. 
liet à1 Boden, erhob mich nnd raſte weiter. dch ſtoß vor dem 
Tier in mir ſeidft. vor dent Kaluszelchen auf meiner Getle. Mas 
ferner geichah, kann ich nicht mehr angeben. Sanitater ſollen mich 
ibater ehnmachtig in m Ex 
ſctakft baben. Mls ich Bewußktfein kam, beſend ich mich in 
Willlärgrwahrſam.“ a 

      

Ter Oſſtzier erhob ſich. Währrnd er interefttert eine gepfleg⸗ 
eneldendet ten Fingernägel betrachtrte, antwortete er mit 

Stimme: — 

„Die vermeintlich höheren ückſchten auf ihr Gewißßſm ſchltehen 
unch vnſerxem Geſetz die Straſbarkelt ihrer Handlung nicht ant. 
Sie Knd eben ein ganz erbärmlicher eigling!“ — g 

Der Cifisier wandie ſſch zum Gehen. Eine Tür fiel ine Schluaß. 
die Vernehmung war deendet. * 

Mil ehernem Echritt war die 

—＋ 

alle Mitnärdelicte. 

der ber Felßbelk Leichubigte batte Peinen Refererberbernf 
Unce- 

„Hier in eine ganz interrhante Coche für Sie“ meinte det 
alte Landgerichtsrat und ſchob dem Reftrendar ein umfangreiches 

wleder aufgenommen. Er befand ſich bei einem Untet 
richter. zu deſlen Enklaſtung er ſelbſtändtg Beugen 
ſchuldigle zu vernehmen hatte. 

Altenktuck zu. ⸗65 hondelt um Unterſchiagung von“ Mondel⸗ 
beldern. Ler Kavnlier wartet ſchon draußen, ie Waren Uhn gleich 
vern Kmen. ů ů 

Der Weferendor blickte flüchtig auf den der Blati⸗ 

famenlung. Wo hbatte er mir ben Namen ber Kulſchriſt ſchon eln⸗ 

ktal geltjen? Er überlegte. — Vlößlich fiel es tm wie Schuppen 
von den Augen. Wlrber ſah er ſieh vor einem ſanberen Etappen ⸗ 
haänsthen. deſſen Tür jenen Namen trug⸗ 

dem ihn Weltern trennten. 
Ein Kiopfen lirs ihn auflehen. Der Gerichtsdirnrt führtr den 

Angrſchuldigten herein, Er ſah gealteri und in Zivil eiwas unbe⸗ 

lutſen auß. ſepte ſich ſelbſtverſtäͤndlich auf die Zeugenbank. Der 

Reſerendar ſchien es nicht zn demerken, ſondern muchte Uhn pflicht; 
gemätz mit der Anſchuldigung der Stcalgauwaltſchaft und der ble 
Voruntarsurluing eroffnenden Verſügung bekanent. Ver Ungeſchol⸗ 

digte lꝛuqnett enfangt alle, Prauemte ſich aber 
der beloſtenden Zengenaukſagen zum Geſtänduth. Er ſchloß feim 
Ausführungen mit den Worten: „Waß wollen Ste Rberhaußt, ich 
war Oifigter, bin Ritter des 6fernen Kreuzes und habe den gan⸗ 
zen Krieg liber meinem Kailer treu gedientl Wenn ich in außzenblick⸗ 
licher Notlage, ftatt Schulden zu, machen, einen Teil von Mündel⸗ 

gelbern zu: Nickung nytwendiger rigener, Anſchaffunczen verwandts, 
wird mir doch niemand daraum einen ernſtlichen Byrwurt muchen 
können?“ 

„Haben Sie benn aber babel gur nicht an dit aryre Mhabel⸗ 

multer gedacht, deren Maun braußen kremde Erde deckt, und an daz 
kleine hilfloße Weſen. für deßen Wohl Stie zu forgen hatten!“ frogte 
der Reſerendar eindringlich. 

„Lah.“ ſpottete der Ängeſchudigte, „das Hemd iſt mir doch 
nüäher als der Rock. Waß ich kot, kann ich wißerdem jederzeit vor 
meintin Gerwviſſen verantworten!“! — ů — 

„Dann gehbrt allerbings Müut, Herr Oberteutnanb., faßlte der 
‚eig geweſen Meſesendar mit erhobrner Stimme. „Jui wärr 

Der Angeskuldigte Batte verſtunhen. „ Scaweigend unterſchrled 
er das Pronloll. Ohne Gruß gingſer hinaus. 

Der Rolerendar gab deun Unterſuchungsrichter die Rlten zurück. 

„Wirklich ein interehanter ſpal,“ meinte er zu dem Vorhefeßten. 

  

Dann 5f ů 
häßliche Erinmnexungen verſcheichen. 

SBumor und Häatire. 
Unter Ehemännern. Huber: „Geht es Idhnen auch ſo, 

  

daß Sle bei einer durchſchwärmten Nacht des andern Tages 
ver: Keine Spurt Nch din mie zerſchlagen ſind?“ — Me 

la noch nicht verhetratet!“— 

ve Lbpen, 
n Kicht Aen⸗ 

mein 

Er gefunden mud ſorige⸗ 

Ieit an Memiden und Binoem vor- 
übergeftampft. Ter Abſchluß des ſtrlegrs ihuf eint Kmutſtir kur 

Wieder (uhlte er die 
ſtechrnden Atigen und die ſchnarrende Stimme eines Mannes, von 

nach Borhaltung 

nete er dos Fenſter und Uieß die warme Auguſtſonne 

————— 

  

    
   

    

   

                            

    

    

    

    

    

              

   
    

          

     

      

    

      

    

   

     

 



. EAl= Mial. 
ſphober: Alerander Crech 

Danalg 

Wein-Grosshandlung 
beürencet ibr M Gepröncnt 182s 

Auckes neue Weinstuben 
Huhnssgsses 1½2 FernhrECRE 85 · 

Apckes alte Weinstuben 
KundrgagIS 127 FDH 507 
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Zur Aufklärung! 

  

ů Es wurde in letzter Zelt häͤufig derſucht, Kette, die nicht aus unſerem Werk 

ſtammen, als „ Palmin“ zu verkaufen. Wir warnen vor mißbröuchllcher 

Eingetragene Benußung unſerer geſeßzlich geſchützten Marbe „Palmin“. Das   
   
    

  

kaufende Publlkum aber laſſe ſich nichts anderes aufreden, ſondern achte auf 

nebenſtehende Schutzmarke und unſere Birma auf jedem Original-Paket: 

Es gibt nur ein Palmin. 

          
         

Erütencchrrrrr 

Möld für Aüviedende 
ieſfrübl)er 

Sperlalürrtl Adteil. Spezialtechn. Abtell. 
Monc- & Leen Teerirt mit und Ohσνe 

in &rUcher eGler Oeeenplaite hller 

Syeleme 

Agrmsef HletbabeeK. KipeW.üss. Umerbel⸗ 
Lühspiemben rder Art. ttn echnellstens 

TSESUSATruncs. Mb. Kostenderechnunt, 

Sſecchrelt K—-7. Soante 9—12. 

  

H. Schlinck & Cie. A.⸗G., Hamburg   
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——.—— ů 
Maſchmaſchine Magerkelt. ＋* 2 ü 3 

Im i,sfl Meiſterkurſe e: Klein's Kütiäeiß 
WeuesvL2-der Handwerkskammer zu Danzig Punbaleherte WSac. ＋ ab ak 0 Moisô Achutgcbcie 

Schifferstadt 2. 72 
Medaillen für das Behleidungs-, Beköſtigungs-, Wietall⸗pretger gomn. 

0 unde 0 und Möͤbelgewerbe. 68390 Woas. 10 pfi. S, 0, 2—22— 
Der Neue — Ancterpaße 48 li rehts. Beginn am, Donnerstag, ben 20. d. Mts.,nahme, garant. unſchä , 

abends 7 Uhr in der Gewerbehalle, 0 jel⸗] Arztlich empfohien. Sireng 

eltkalender — * Frauen ＋ damm 62. — Anmeldungen Zimmer 9 daſelbſ. Bas, v0, 100 B6l. M. Feuerfachmann geſucht. 

— denrn bei Stärung der 

D 

5 

000000000 

  

  

  

Welanne 0. MenSabrüe] Der Konzern Mannheimer, Rhein u. Moſel PeriobeVlxißhsKungal Steinef & Co.. G. Aaberr Witck nieht Leiher, [Geschlechtskranke 5 9, Serlin 40 30.307. und Danziger Allgemeine ſucht einen im Feuer⸗ 
drauchen noch nmcht zujeler Arl [Harnrohrenlelden frisch ue Wun Eiſtnachertttahe 16 (27 tach gut durchgebildeten 

verzaden, dehtellen Sie o⸗ anot, Syphtilis.)tannesxchwäche, Weißluß), wenden 

fort Präparett Marne: (sich veslravensvoll an Dr. Dammasn's Heiianstait, — Beamten zur Leitung ſeiner Feuer⸗ 

Sorg enirei. Beclin H 508, Poisdamerstr. 120 B. SprechstundenBęEefrnstein Abteilung in Danzig. 

  

  

für 1921 

Büi, und e—, Heuntaha 10-„sleance Entwichelungsfähige Stellun 2 entſprechen 
Prriseliſte . Broschüte mit zahlt. telchligen Dankschreiden regalfrel, kauft U6f 9 ſprech 

Preis 2,25 Mark 

ſchreiben gegen MRüä 1.— ſu. Ancabe dewährier Heiimittei ohne Otecksilber F. Sotrmidt, der Bezahlung. (5574 Buchbandlung Volhswacht 
Scheiftliche Bewerbungen ſind zu richten an 

m Spenbhaus E und Parabiesgoſſe 12 Z5 — oreinſeadung. Gentral-⸗(und anderc Ciitte, »nne Emspritrung, ohne Betufs- brücke an der 

devot: H. Schbler. München,storung] Ceßen àl 1.— Giskret in vetschlossenem Longgeunte,, zähre 665 Danziger Allgemeine Verſ.Antien⸗Geſellſchaft 

ELELLELLLLLLELEILLE Arnußſit. 12. (28a%[Kuxert ohne Abeender. Leien genau angeben. 

Vuſſ. Reſtem Reſtbeſtände aun üie 
dle ſich in grohen Mengen während der Salſon angeſammelt haben, gelangen zu auherordentlich ermäßigten Preiſen dDis 
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Danzig, Landermardt Nr. 20. 
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Montag, den 17. bis Sonnabend, den 22. Jannar Somnabend 
zum Perkauf. * 22 

Die Darbietungen dieſer Perkaufstage find ſo außerordentlich günſtige, daß die Wahrnehmung dieſer * 

Januar ſeltenen Kaufgelegenheit auch für den ſpäteren Bedarf angelegentlichſt empfohlen werden kann. Januar 
Votrophus & Tuchs Potryhus & Fuchs 

  
  

  

  

  

        
  

  

    
   
    

  

    

      

* — — Im Parterre zur zwanglofen Beſichtigung ausgelegt. 2 

—— — — —— — — 
D n E; Durnosps? »MNeſtbeſtände Ueee 1 Reſte n Sewenſoſſen 

Gürtel Damen⸗-Hemden * 
Beſätze em Reßvoßten Em Aetroßen Damen⸗Beinkleider Bluſenſtoſfen Keabrtens Domeuhousſchützen Domen⸗Henden damen-Jachen und Abhchnitte von Schürzenſtoffen 

aus gut. Hemdentuch. m. ꝛ f 

Obderhemden Leisent. in Wlen Bluen verſchied. Stlckerel, oder Friſierjachen Hemdentuchen 

Taſchentücher w- Aäxtesterm 17.50heneven-Leieb an7s] Kinderwäſche voſten Engl. Voiles poften Koſtümſtoffe Bettzeugen 
2 ůj f Froftierwüſche 

Unterebne Damen⸗Aintertaillen Aum-Seinlleder Handtüͤcher wenderichöne Nulter Inletten marinedlau, 135 cn „. 00 50 
8 ů 
Krawatten u. brffer Hersdentuch, mitverichled Sttcerel, oder] Kaffeedecken ond. Meiavet aaer1b dreil, beinier tehi 1⁰ Gardinen    Stiserti-Garnttur 17. 50 
Trikstagen Landuetten.Beias 35.2 Bettdecken Pikeebarchenten   

    

  ————— 

Größere R ˖ v. meihen Wäſcheſtoſſen, wie Linon, 
Madapolam, Dikec u. Köper, Hem⸗ 

Poften Ee te dentuch. in n, und Maboftofe. 
      
      

   

Elegante Modell⸗ 
und Schaufenſter⸗Wäſche Viele gaut paſſende Reſte 

Haus· u. hre müſtg turen. Nachthemben, Makiuses., Prinzeh. für Kleider, Koſtüme, Bluſen und Röcke in Cheviot, 

Reſtbeſtände 0, er Pmiben- Heuler ain neneul Tuchen, einfarbigen und gemuſterten Kleider· und 
rlaken. SS ſchweren Rockſtoffen. 

birtet ſieß hier eine äußerſt Sasſuge⸗ Mode⸗ 
Aaufgelegenheit zur vorteilhaften Be⸗ E 

tchaſtung von 

Braut⸗-Ansſtattungen und Haus O ry Us u 5 ̟ 
Wäſche,erganzungen 

E irt. 

Inhaber (chritian Peterfen. 

—
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Danziger Nachrichten. 
Die Lohndewegung der Strahenbahner. é 
Lvn Weurſchen Tranayortarbeiterterband wird un 
Less ſßnhrperfenal. bir Werffttewartetter und ber Anen 

ber Kraft,atiom hatten betanntlich dan biktherige Tariſverhältnis 
rett r Etrnhentahndirrttum zemeinſan eir kündigt und der Wert⸗ 
tion neue Lohntorberurgien unterbreitrt. Ahhrend gher allt Ubri⸗ 
gen Tarifbeſtimmungen eine Ginihutng errricht werden konnte, war 
ke Suglich ber Lohnhehr rine Lerflondigung nicht zn erzielen. Pie 
Arbeiltgeberin verttell ſch den Korteruntzen ber Urbeitersthaſt 
üygenüber rolltommen abttbaend, Wahrend die Strnſtenbohner in 
Hubetratſht der immer n t Wmehmenden Verirnerung lämtlid,er 
Lebrnsmitirt und Kebarssartiktt mauhten., von ihrer yrtrrung 
nicht teruntergthen zu üumen. Es wurbe demzuſolge vereinbart 
eir nupariri Acht-Kuericit vin nefeten, um die Vohuſtrrikg- 
keiten nacth I½ Aitekteis ir us der Welt zu ſchulfen. Ter 
Senat. welcher um bir LPeätrllng des unpatteiihten Schiedüruhlers 
rrhurtn wurtte, brauchtr länget alt 14 age gZeit um einen 
Erlgnctru Gerrn für dieten Antt ausfindig zn mactrn, lo Nah hie 

Len 2* 
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b L Ahlaus ge⸗ 

Triit bis mim 1. Mürz 
atth Protent ein, 
„*e Perhandlungen 

eh/ 
Lnbiat mird 

Ihmeine (ärhet 
ſo ber 
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balt ha diehen 
   

  

   

  

   

    

elt ructh u* 
ſchaft in einer aum 
im WMerftipeifehans⸗ 
vunc mit ner gensen 

kaitinen wurt. Em ßs 
AMIUi gthen., an diefer enttmidendon Mertin 
Daben bie brteiligten CErguniſctiunen unter 
tiun belchloßen, oßt aem 

den be 
aiune 

ißt nvch 3 b. 

neber beu Stral⸗ 
wurſtehend erwähnter 
ͤ ů 

    
     

  

   

      

    

    

    

  

  

  

Die Berndigung des Koblenarbeiterſtrelts. Mkauntlich waren 
die Kohlonarbeiter und bir Kohlenhiticher am 5. 
den Außſtand getreten., weil d. 
gerrntvutnen beaflalich der neir Lohnlorderungen zeigten. Von 
friten des Arbeitgeberverbandes wurde darauſhin ber Schlichtungs- 
ausſchuß angerufen, welcher einen Sckiedsſpruch dahingehend fülllte, 
doß die bisherigen Stundenlöhne von 4 Mark auf 4.60 Mark erhöht 

Amliiche Bekauntmachungen. 

    

  

  

  

    
            

MMA Müü Einztehung der 10⸗ und 50⸗Pfennig⸗ 0 é UU mai 
Notgeldſcheine der Stadt Danzig ſ ‚ Giiiin Amh Kuumm, ü aus dem Jahre 1916. W e muumng 

Da der Mangel in Zahlungswerten von 0 K 8 —* 10 unb 50⸗Pfg.⸗-Scheinen durch Rorhandenſeln W 90 
einer geuügenden Zahl von geprägten Stücken ü v l 
neuerer Zeit behoben iſt, fordern wir auf, dle — ů von uns herousgegebenen ſtädtiſchen ‚ ‚0 * ü Kriegsgeldſcheine zu 10 Pfs.] vom 9. 12. 16 „ ——2 VSRRDSDSSDSSSS hnerhaib 0 50 einſeiliger Miuch . 
ſlunerhalb sweier Wochen, d. i. is zum Ablauf V H des 30. Januar ſe bh bei der ſtädliſchen G„ IPare SN Kammerel⸗Hauptkaſſe bn Rathaus einzulöſen. M 

Die Notgeldſcheine zu 50 Pfg. aus den ErsMkü leser ů Shnen ht Want Mathausanſcht) and 1010 U MsSige — d Industirie 
(mit Anſicht Marienkirche, grün und violett 
euergt 0 ineosen und behallen auch ö NI60LD L B. RALICUAI 

rnerhin ihre Gültigkeit. AE Le Danzig, den 14. Jannar 1va2l. (3396 ü ü ü w————————— Z S 
ů Der Magiſtrat. WEoumn une ehm σι Simim 

Von Dienstag, den IP. d. M. dclantgen auf ů U AII 
die eitmarke Nr. 5 der Speiſvfettkarte f Aim 
250 Gramm Schmalz zum Preiſe von Inü. 15.50 Wnald 
für das Pfund zum Derkauf. Die Vuller⸗ i   
händler erhaiten die Bezugsſcheine für das 
Schmalz am Montag, den 17. d. M. in der 
Molkereiabteilung, Kaſerne Mieden, Flügel B. 

Dir Arfümue der menſchlidvin Multur. Ivpolge bet ſurtrn Kach 
frayr firtbrt hente Connabend eite Wiedertzolung del Bichthulder⸗ 
vorlinges .Per euſch der Potgett und ſeine Kullur“ durch Cerrn 
Trol. Lahne aut Halle ſtatt. Der Wortragende wird in trinem 
heuttaen Bortraue eiue Reihe nrner Vichtdilber vorkührrn, Nxr 
Rortrog findet diesmal in der Aula des Füptiht'n mnnofims 
au Wunterßlatz ftintt and beninnt um 7 Uhr. Karten ſind noch an 
der Ubendtaßße erhöltlich, ſo dauß nürmart verilumen lolltr von die⸗ 
ſer mir lelten gebotenen günſtigen welrgenheit einer jachgemaßen 
cinführung in' Pie Korheſchichte der Menstaheit Gebrauch gu Machen. 

Die Müahmerſit der Kapele ver Aäcerhettepellhjch findet em 
ESonmtag, den l6. Jannar As1, von 11%½% Uib: ab in 2. chidlup, 

•»n En att Das Premrunnn bringt: Lirenheus 
Riefke, Cuvertüre zu „Pie Aerlobung bei 
n Zug der Krauen zum Minſter aus 
„Torſſchmatben aus LVftrrreickt. a- 
auss „Sihwvorzmaldmüdel“ von 

Ralper bon Chrryon. 
dem Halen. Glugtlaufen am 74. Kan. Teut⸗ 

bon Hamburst mit Mris, - Mtupür, pun 
blillau nr marwärts! von Pewinemünde niit Naßngiereu: 

b. Kannar: Enollityr Pampler „Balauocer“ von Vibau mitchultern: 
däntiher Tumpter „Lerameerſt“ von vondon mit Gatern: nor⸗ 

  

     

   

      

    
ler Pam pier . Nv    

  

   Lihnn 

  

  

   
   

    

   
   

WEgislckor Dampfer Ln Rrance“ vorr Glasaow :rtit Telrladung 
„*trinqru. 

Intgeſamt üund im Lauſe die myn In drutieh⸗ 
* iſcher, 1 be lr, i engliſcher, 

  

          

Ifinmteder. ücher. K hudänd-lihe. 2 änvebliche und 1 nor- 
Wealicker Autgelauten Is dæutiche. 2 Tanzlaer. 
Mamerit L. à cunlt It'immißtfer, 2 
IrUüi⸗ dvolniſch V er. 

Einziehung der Danziger Rolgeldichelne aus dem Jahre 
1915ß. Wie ons der wekanntmachenn des Magiſtrats im In⸗ 
bratentell unierer Zeitung erüchtlich iſt ind Rotaeldſcheine 
der FH dem Jahre Wia pts zum 3ü. Sannar 

innnevcifoffe Motbaus rinzulühen.    
DDIO Mufaeid 
Gültiaten. 

Areunfiorfertdarnis im Heusbraud. Ueher diele Malerie 
ſurtdet am Montap. den (l7., abends 7 Uhr. in der Alulg der 
Techniſchen Hochſchule ein Lichtbüdervortrag ſtatt. Borira⸗ 
gender iſt Stadtrat Ecker. München. Der Heluch iſt koſtenlos 
und dürfte der Vortrag das gröſsite Antereſſe beanſpruchen. 

Meiſterkurſe der Hondwerkskammer zu Panzig. Mie aus der 
heutigen Anzeihr er ich, beginnen mieder Meiflerkurt⸗ für ver⸗ 
ſelni dene Erwerbezn. der Handwerlévlammer zu Tanus om 
20. d. Mis. Qungen, fortſtrebenten Handwerkern, welche die Ab⸗ 
lecung ber Meiſterprütßmtß trabſichtigen, werden zweitmähig die 
MHelrgeuheit benutzen, ſich durch Teilnahme an dirſen Rurſen vor zu⸗ 

reiten. 

  

  

    

  

       

  

   

    

den Jahren 1bts und 199 behhit weitere ů 

  
     

   

  

     

    

  
   

SIcüiissetrachtun de⸗ 
Wee Mrbaftrur Eusvl. 

Otrein Krbeitert Nergig, Mu Senntad, ben 16. Oondtagestpur wuch dem Leruberz Arrihpond⸗ — 
? Uht. Grumarkt. Führtt rüf. kim ur Ude: Wrianqüdtngs ktunde Per färntinte Eitnger., Khends? Uhe: eüundend. Sahlreiche Bebeiliunng erwünlt. * 

Derein Urbeiterlugend Obra. Morpen, Ceimtag. den 16. Januar, nachmitiags 4 Kur ius Heim gemülliches Zulam⸗ 
menſein. Der angelente Vortrag fällt wogen Nerhinberung 
des Nrfereulen aus, Jahitreichrs Utſcheinen ljt erwunſcht, 

Illmſchau. 
A.-T.-Lichthpiele. Cabiria“ heiſßt der nrurt Nioſen⸗ 

film, en die U.-T wichtlplele augendlichlich ihrem Mublikum 
zeigen, und es mutß von vornherein betont werden. daß er 
eine herrorrußende Sehenswürbigkeit darftellt. Die über⸗ 
aus feſlelnde Handlung verſtgt uns in die Zeit des NVVe. 
puniichen Krieges im à. Daurhundert vor Chr. und bietet 
eine hiſtoriſch durchaus echte Darſtellung der Kompfes zwi⸗ 
ſchen Rom und Korthago um dir Weltberrſchaft und der dre⸗· 
motiſch oit bebandetten Liedertrogödie der oſtitaniſchen 
Prinzeflin Sophoniebe, mit denen die Kämpfe des numidi⸗ 
ichen Fürſten Mafintſſa mit ſeinem Ripalen Sypthaß ver 
knüpft ſind. Nebender laufen die romanhoften Erlebniße des 
auf munderbare Weiſe nach Karthaßo gelangten Sizilianer⸗ 
moͤdchens Cabiria, das burch ein jeltſames Geſchick davor br⸗ 
wahrt bleibt, der unerfättlithen Gotthett Moloch eis Opfer 
darpebracht zu werden. 

Prachtvotlle landſchaftliche und architektomſche Autnahmen 
verichöncrn dle Handlung, die eine wirkungsvolle Auf⸗ 
kriſchung unſerer Geſchichlstenntniſſe und einen ledendigen 
beinklick in die borboriſche Kultur des Altertums dieiet, 
Rüͤlnnitch genannt zu werden verdient auch die Muſikbeglei · 
tung. die u. a. r Stücke wir den erſten Saß aus der 
berrlichen Hento ünphoniée von Schubert unb einen Saßl 
eits ber Sülte „L ſienne“ von Bizet klungſchän 4.— 

—ſt.— Bab, 

   

   
   

  

Heutiger Deviſenſtand in Panzig. 
Doelntiche Mark:.. [Auszahl. O% 7, (an 

. 6½—E6 „ „ 0 Daflaaar. 
Engliiche Plundz .251—-84( * 
— 

  

Meranzworklich für Politit Dr. Wilhelm Volze, fur den 
Danziger Nachrichtenteel und die unterhalkungsbrilage rihz 
Weber. beide in Danzig: für die Inſerate Bruno Käwert 
in Oliwa. Druck und Verkag von J. Geht u. E6. Danhig. 
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VDeuſtchtapts Eanynen 
U iie eii 

bie Bankrottwirtschakt Helffetichs 
Ven Wikeln Koel. 

Ereis 3.350 Mk. 

U guchhondlung Volkswacdit 
8 Am Spendhezs Nr. 5 und PurncssSOATEe Mf. 22. 

fhfceeceecrceee 

Neuerscheinungl 
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Danzig, den 15. Jaunar 1921. (3⁴⁰ 
Der Magiſtrat. 

Bekanntmachungs. 
Die Lieferung von 814 Paar Schaftſtieſeln 

für Polizeiwachtmeiſter, darunter 9 für Verittene, 
ll im Wege des ſchriſtlichen Anbietungsver⸗ 
rens vergeben werden. 
Die hierſür geltenden allgemeinen Lieferungs⸗ 

bedingungen können an Werktagen von 8 bis 
3 Uhr gegen Erſtattung der Selbſtkoſten von 
3 Mark von Binimer 73 des Polizei⸗Präſidiums 
empfangen und Probeſtücte auf Zimmer 34 
ebendorijelbſt eingeſehen werden. 

Bewerber wollen ihre Aungebole, verſiegelt 
und mit entſprechender Aufſchrift verfehen, 
ſpäͤteſtens eine Stunde vor Begiun des am 
Honnersiag, den 20. Januar 1921 vormittags 
11 Uhr im Jimmer La des polizei⸗Praſidiums 
hlattſindenden Eröſſnungsiermins auf Zimmer 
73 einreichen. 

Ver Zuſchlag erfolgt innerhalb 8 Tagen nach 

  

wochs 

von 6 bis %½8 

zurnnent 

Answeis: 

      

  

  

bem Eröffnungstermin. 
Zu dieſem Termin haben nur 

ader derrn mit ſährit 
Bevollmachtigte Zu 

Doenzic, Sen ig. Jan 
öů Der Poli⸗ 
200) 

    

Bewerber 
is verſehene    

  

ar ‚bal. 
äfident. 

Früngel. 
     

  

12063 

Dieeen; 

Bibliothek 
dit jrtien Gewertſchaſlen, 

Aalkgaſfe 8 

Gesſtnet Montags, Mitt⸗ 
und Sonnabends 

Den Mitgliedern der 
frelen Gewerlſchaften 

eltlichen 
Wenutzung empfohlen 

Milglledskarte oder-Buch 

— Robrſtühle —= 
werden ſunber und ſchnell 
lowie preisweingeſtochten. 

A. Rogowshki, 
Stiſtswinkel 5 pt., Hb. 

er Mir Leil Mräuchl 
wend. ſich loß. an Rucd. Llecike. 
Danzig, Paradies gaſſe B-O. 

  

Uhr 
und gut 

Ral⸗ t 
in wirtſchaftlichen Fragen ertellt allen Frauen 
und Mädchen jeden Miltwoch von5—7 Uhrabenbs 

Die Frauenkommiſſton der S. P. D. 
4. Damm 7 l1, Zlmmer 4. 
E 

  

  

Wenden, 

U 

Geld           

Waschen und Färben 
von Stroh-, Fltix- u. Velourhũütea far 
Damen und Herron 
Doch nouesten Formen, Schnoll, diliig 

August Hoffmann 
Süroh- ung Füiahur- FEnbrin 
Hl. Geistgassv 20028 -Jopengtese S0 

  

— Ahas tie . Uifter, 
ö cße ulc Werden ſchuen 
n. Dillig nAen lowie 

VBügeln und Reparmheren. 
H. Waddat, Vreitgaſſe 56, 
Elngung Zrotrugaſle.“ 3332 

an Geſchüfts- u. Privatl. 
1 P. AndrSSKoSKIl, 
Danzig, Poggenpfuhl 47. 

    

  

eeet 
Soeben erschlenen E 

isi der 

Aföhts-Apnanac 
1921 

FPrefes & Mark. 

(44/1 

[ 
i 

oderniſteren, 

— BASEAA MLss- 12 ö 
2 BiistMäfnüßg VöiksSWSAtt, 

verleiht 5 — 

(32⁷7   2 
2 2 
„ SEAUAH AAN 

* 
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Trigu, 7 btr. 

Ht. Sporthahle Crohe AEàn3 

Dag a rohbe, Thonteh-vs Liesse, 
w 

Wüis II 
Ckinesnen- Frupbe 

Woeltere Weitattroktlonen! 

Nadhtfalter 

Stodtiheater Damzig. 
Dtektion!: Nudbolf SHchaper. 

gonnabenb, den 18. Jannar 1011, unachm. 2 Uhr 
Aleint Preiſe! Ium 24. Malt. Kleine Prelle! 

Prinz Eſſigſauer 
und Prinzeſſin Honigſüh. 

Malhuachtn,-Marchenſpiel in &d Miibern von Ella 
v. Bomelmehin uud Fränt Biscel. 

Szeniſch Heung und Elrrlateng Hemm Vreb⸗ 
Muffnnt Dettung: Lubwig Schlehl, 

Aufpüien: Il Werner 

Tanzeinlagen 
Auſtublert vemn Bobeushle Motf Walller. 

Eabe öu, Uhx. 
Abendt 7 Ubt. 

Duurrkarten A ? 

Die Matten 

   

  

   
     

  

  

         

    

    

      

   

  

   

   
    
    

   

    

   
      

    

  

        

  

Tiseh 5 UN 

Derlteet NashesAbt E & Abies pen ———— u. Konꝛert 
Merdart Benvyiuann 2 0 

I„ Hüyne gergt ven Oberhrtellettet ermann Mieri Onse — 
Orlvehttien) Crll Merner. Aolle KapChε 

Ente vecen ., Uht Beabrerkl ü 

  

Wuenn, 1321 

gSonttaa, wachuIHY u., tthe, dnachtemörchen ⸗ 

    

    
   
   

   

    

Scala-Café ü 

    
   
        

%%SO 

Wultclüssotge. 
Bewerkſchoftlich⸗Genotßten⸗· 

lchaftuche Verlicherungs⸗ 

Anitengeſelllwaft 
Kein Volieenverfall⸗ 
— LVietbehahle— 

Gühnſtige Tariſe ſür 

Orwachſene und Kinder. 
Auskunft in den Burtaus 

det Arbeltrrorganihatipven 

und von der 

AechruyHslelt lé Lerfig 
Bruns Schmidi., 

Matlenbuden 35. 

OSSGSSOSS85 
eöüe- 

Zimmer 
zu vermieien 

ö 1316.2 A1 ( 

. ſep. Wohniimer ohmimmer 

OGraßv Alles 10 Tetephon 3387          

    

Großhes Januar-Programm! 

brobstadtbetrieb 
MerVOrr. 4 in hche und Keilet zu zwilen Preisen. AfHen 

      „57 

  

      
  Wiel. Ktende di, Uür. Pauerkorten baber 

Iri Cetüchen. Kermex. Wroht Oret SEeeeets 

Vontag, abenbs) Uhr. Gus I. Meie. Daue:- 

aale, ee iibaen g arbeiter-Blldun SeusIuh? 
      

    
       

          

                
     

   

     

   

  

   

  

      

  

   

  

    

  

   Varten ? Menase G 
Diene/ag. ndente p Ilde. Daurrhorten C 2. 
Die Strühettwe. Oxtrtte, 

Wbpereleg ecg 
ltrser Wunele TMAe. 

1• 202 Tel. 405. 
Reaslher u. Derktor Pant Hansmann. 
————— Dir. SMuns KuDEg 

Hentn Oi-Sherrd, den LS. Inaurr 

Antamt Un: 

— 2 

Grigri 
ogerrtte m 3 Aben Fwoul Liae. 

Sanntatg, den läd. Januar 

GAr-uri. 
XSsv. 10— Uht nut 

     
     

W »derholung 
Sennabend. d. 18. Janer, „Pds. 7 Ubr 
in der Auls des Sitdt. (vhnnslums. 

A35U) Wintoeplon 

Lichtbilder-Vortrag: 
Der Mensch der Vorzeit 

und seine Kultur. 
Votirapender Rerr Prol, tishaes Hallo. 

Einlaß 1½7 Uhe, Bepinn 7 Uor. 

EHkatrit! pre Person 1 k. —.— 
Karies zind in dor Geschhltisstehhe 

des Aussckusses. 4. Damm) h, Timmet 5, 
Kuchhundiung Voiksietht. Am KSürnd- 
Maus utid Pataslesgssase 49, S Rarren- 
handiung Robert Vortke. LAnpr Drüke 18 
unt un det Adendkasse tu haben. 

Leffentlicher 
Labſamg 

des Herrn Stadtrats Kckar aus München 
über 

uſtoff⸗Erſparn 

m Hausbrand 
Monlas den 17. Januar, 
abends 7½ Uhr. in der Aula 
der Techniſchen Hochſchule. 

Eintritt frei! 
Danzig, den 14. Januar 1921. 

  

  

   

  

   
    

   
    

  

      
   

    

     

   

  

   

  

    

    

Anknag 
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05 TResterka 

öů Versnhung: 
FADnSenen Eect Eish Licnanh—. 
  

      

     

     
   

   

in cdee Purtorte-Rfomen: 

LWiein-Kunst-BDhne.belfe“ 

      

Stadttheater Zoppo 7 
1. 

Vkt: Vf 

„Der Rastelbinder“ * 
Operelte im 4 Akten von Erount Lchar. 

Dienstag, den is Ysnunt. Zu klelnen Ptetsen. am 
Atwnmwement hk „ie Fhre“'. 1344 

2 

15 212˙2— MN Ber 3591 boe! N Sluimag, den IL. danv 
Abonnemert B. 

7 SEend=3 

5
 

8
 

  

* 
222112121:7Tzzrerr: 

    

MEISI::zzzzr::: 

W. P. Diele 
Mianderasselns 

Das einrige Familienkaderett in Danzig 
Jeden Abend ?7 Uhr 

Das lenlationelle programm! : 
Lämtllhe Knosllet wum ersten Male hiet 

12 
22
77
21
17
11
⁷t
1•
 

72
11
r2
 

    

    

  

    

Leucht⸗ und Brennj ſlofſ⸗Verſorgungs⸗ zu melden. — Geſchäſtszeit von 9—1 Uhr und von 4—5 Uhr.IR. 

W0l. Flurelugang. wird 

von juitaem Miaun gei 

Off. 3 Sl a.v. Expeb. 

Empfehle mich zum Kochen 

ſur ar u. Kl. Fehtlichhkeſhen, 

uuch Kkann Weſchirr preiaw. 
verlieh. werden. Tr Heike, 
KolRowgaaße 20,XIP Blh (t 

Maskengardersben 
verleiht billig (31¹7⁰0 

     V 5 U Elektriſche Bahn. 
In der Lohnſtreitlache der Strahenbahner dat das eingeſehte 

Schiedsgeticht am vergangenen Donnerskag einen u Wunir uM in 

Um unſerem Perfonal Geiegenheit zu geben, ſeinem Wunſche gemäß in 

einer einheülichen Bollverfammiung zu dieſem Schiedoſpruch Stelung 

zu nehmen, werden wir den Straßenbahnbetrieb am Aier U0 den 

17. Januar von 3 Uhr ad ruhen laſſen derart, dah die letzten Wagen 

verkehtren: 

  

  

ab Rohlenmarkt nach Langfuhr d2 ab Vangſuhr nach Kohlenmarhkt 2%Schlbowekl, Mutergalfel. 

„ K Surs 3• „ Ohen „ eitbah 25 Räumungshaiber billig 
„ Relibahn „ Obro S* „ Ohra eitbahn 50 
„ Silberhüitte „ Emaus a“ „ Emaut „ Silberhütte are Möbel Iun 

„ WMeidengaſſe „ Hauutbhf. 2n „ Haupthhl. „ Weidengoffe .u v verkanſen, Reparaturen 

„ Vangluhr „ Sröſen 3% „ Bröſen „ Vangfuhr 20an Poiſterſachen werden 

„ Oliva „ Sletthau 2 „ Glettkau „ Oliva 2* ungenommen. Raddnht, 

„ Krontor „ Bräſen 3 „ Bröſen „ Krantor 204%Am Spendhaus 5. (4381 

Die Dienien. aefff Hfr Iiſt Srougt 
  wende ſich an 13•0½ 

65,. Steinbrücker, Danzis, 
Steindamim u 

Samiehihoſt. und Träſtiel 
werden nach Moß unter 
Gurautie für ſadelloſen 

Sin billig angetertigt 
H. Guddat, Breitg 

ſeß Zwirngcaſſe, 

Vilil Dibig! 

   

    

Deuſſhe Enwohner 
der Freien Stadt Damig!! 

     

   
Fahrräder 

Reſße coüpderte von deutſchen Abſlimmungsberechtigten müſlen auf ihrer prima Mäntel u. Schliuche, 

Karbid 
Karbidlampen, Feuerzeuge 
u. Benzin, elektr. Talchen⸗ 
lompen unb Vatterien. 

Law-igtr Fahrrod⸗Jextrele. 
Breitgaſſe 56. (318U 

Woldſfarbſcher Nauiabak, 
artſe 1,50 Mk,, friſch ein· 

oberſchleſiſche Abſlimmungsgebiet 
unſere Stadt palſſteren. 

Alle Privatperſonen, die bereit lind, den Silmmberechtigten während 

ihres Aufenthaltes in Danzig auf der Hin- und Rückreiſe gegen eine 

angemeſſene Entſchädigung (3397 

Unterkunjt und Verpflegung 
zu gewähren, werden aufgeſordert, ſich in der Geſchäftsſtelle des 

  

getroffen, Wiederverk. Nab. 
Tarl Konrad vorm. Reinh. 
Klau, Altſtädt. Graben 106, 
GEckechr. Mühlenaaſſe.(3303 

rbettsſchube 
gebraucht, Gr 43, zu verk. 
Hoffmann, Trojangaſſe 4, 

Deulſchen Volksrates und Heimaddienſtes Danzig Lewan— 
(Danziger Heimatdienſt) E. V., Weihmönchenhintergaſſe 1.2 Damenknopinlefer, 

Größze 41, zu vert. Otto. 
Nenfahrwalſer, Albrecht⸗ 

      

ſtraße 10. Haf, Tr. (i. 

  

mum ruen ei Stadi — 

Kols Woinzvangi! anue 

———— Sreätritrztr: 17
22
 

  

  

        Kiülnstlerspiele 
Danziger RO, 

Ouskt. AMA Bruns KIastl. Käteng: P. Pleitket 

PEED PüAr 
der Bek Inete 

äüe- Baag. Truppæ 
cChinenisch. Daukler 

2 Alaskas 
2 

                
      
      

       

      
      
        

     

  

       
     

  

Tanl evs Chlta 
„Bravourtenor 

und Natünzkän:e: 

Astant 7 i%½ Ulr Sounteg nachmätteg Udr 

  

     

Küastlerddiele 
cudban Wuse S0chee 6ʃ99Ueberail erhitlich⸗ 

Kstursinger 
Tüchn -Uht-Joe TEmnuftüruεn 

       

    

   

   
    

  

      

ERSTK LASSIG 

Generalvertreter: Fubrmann & Meloch, Danzig, 

vernichtei verbiüffend 

Setipmjſi 
„Ifantt fatk. ocrudlos. 

ün Apotdeken u. Drogerlen J 

Zablc Freibdleibend ſüt 
Alt⸗Kupfer 10 M. perkg, 
Mlt-MRotauß 8„ 
Fl. Meng. ca. LM. Abjchlag. 
Man echte auf den Namen 
MKeEmpa, Metalſſchmelze, 
3357) Winterplatz 15. 

SSSSS 
Verlangen Sie die 

„Volksſtiimme“ 
Rähm 16. in den Gaſtftätten!          

  

  
  

Dindüphe Reilegetegenhei nach Veoßchlaat mgurtches topchamgſers,Vogwärts⸗ 
De Ad Danzig jeden Mäittv-och u. Sonnabend vorm. 10.30 Uhr. 

Fanckartenwerkaul: MIUMUUAUSer Ilapd, 2weigmiederlassung Danzig. vorlaullg Ste 

Ab bb, Rut bel vanhigem weee) vorm. 11.30 Uhr. 

1 

Ab Swinemünde Extrazüuge nach Berlin. 

aben 5 in uler Verkehrszentrale Hel. 539) Später Hohes Tor (frühere Hauptwacke). 

rerner Baltropa, imernotionales Reise- und VerkehrsdüeO 6. m. b. H., Danig. Gcünes Tor. — Telegr.-HAdr.: Baltrops. — ſelefon 1735. 

 


